Die „Danıiger Zeitung” erscheint Täglich 2 Dis 77 Ausnahme von Gonniag Abend 110 i r „ 
allen Kaiser l. Poſtanſtalſen des In und Kuslandes angenommen. — Preis pro Auartal 4.80 1115 durch die Post bezogen 5 Nn. — Jaſerase Resten für die ſſeben⸗-geſpaltens 


är 


7. M 


gewohnliche Schriftzelle oder deren Raum 20 Pf. 


— Die „Banziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalprkiſen. 


= Beßellungen werden in der Sppedition, Relischegergafle Nr. A. und bei 


Abend-Ausgabe. 


1 


888. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. März. (Privattelegr.) Als geſtern 
der Trauerzug am Charlottenburger Schloſſe 
vorüber kam, erſchien der Kaiſer hochaufgerichtet 
in großer Generalsuniform an einem Fenſter des 
Thurmflügels, das Taſchentuch in der Hand. 
Mehrmals bewegte ſich der Körper wie in erreg- 
tem Schluchzen. Der Kaiſer hatte bis geſtern die 
ernſtliche Abſicht, an der Beiſetzung perſönlich theil- 
zunehmen; nur durch den Hinweis auf den rauhen 
kalten Wintertag konnten ihn die Aerzte davon 
abbringen. 

Der Kaiſer hat den General Grafen Blumenthal 
zum Feldmarſchall ernannt und ihm, feinem 
Generalſtabschef in den Jahren 1866 und 1870, 
ſeinen eigenen Marſchallſtab überſandt mit der 
Bitte, er möge dieſen benutzen, bis ein anderer 
fertiggeſtellt ſei. 

Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten von 
Berlin erging es am Donnerſtag Abend am Dom 
genau ſo wie den Parlamentariern am Mittwoch 
Abend. N 

Berlin, 17. März. (Privattelegramm.) Im 
Abgeordnetenhauſe erklärte heute der Cultus 
miniſter, die Regierung hoffe im nächſten Etat 


aus Titel 27 erhöhte Mittel für Alterszulagen an 


Lehrer zu gewinnen, beſonders wenn das vor- 
liegende Schulgeſetz angenommen werde. 

München, 17. März. (W. T.) Der Reifefchrift- 
ſteller Ludwig Steub iſt geſtern Abend geſtorben. 
(Er war 1812 in Oberbaiern geboren und hat 
Reiſen in Oberbaiern und Tirol und Novellen 
geſchrieben.) 

Wien, 17. März. (W. T.) Der „Neuen Freien 
Preſſe“ zufolge hätte der Kriegsminiſter Graf 
Bnlandt-Rhendt auf dringendes Anrathen der 


Kerzte feine Entlaſſung erbeten und erhalten. 


Zum Nachfolger ſoll der commandirende General 
von Wien, Bauer, ernannt worden ſein. 

Kopenhagen, 17. März. (Privattelegramm.) 
22 Reiſende, darunter Ludwig Olſen aus Danzig, 
find ſeit acht Tagen durch ein fürchterliches Schnee- 
treiben in Nykjöbing auf der Inſel Falſter feft- 
gehaiten. 

Paris, 17. März. (Privattelegr.) Falls General 
Boulanger in Marſeille eine große Stimmenzahl 
erlangt, wird er ſeinen Abſchied nehmen und 
dann wahlfähig werden. 

Paris, 17. März. (W. T.) Es hat ſich ein 
nationales Proteſt-Comité conſtituirt, um die 
Candidatur Boulangers in den Departements, 
wo Vacanzen eintreten, aufzuſtellen. 


An unſere Leſer! 

Wir haben zwar, um den Intereſſen unſerer 
Leſer an den geſtrigen Vorgängen in Berlin 
entgegenzukommen, bereits eine ausführlichere 
telegraphiſche Berichterſtattung angeordnet, fo daß 
in der heutigen Morgennummer bereits alles 
Kauptſächliche über die Leichenfeier enthalten iſt. 
Wir wollten natürlich trotzdem in der heutigen 
Abendnummer einen ergänzenden Bericht bringen. 
Zu unſerem lebhaften Bedauern ſind wir jedoch 
dazu nicht im Stande, da wegen der fortdauernden 
höchſt empfindlichen Verkehrsſtörung auf der 
Strecke Berlin-Bromberg von der heute Vor- 
mittag fälligen Berliner Poſt bis zum Schluſſe der 
Redaction weder Briefe noch Zeitungen in unſere 
Kände gelangt waren. Wir bitten daher unſere 
Leſer um freundliche Nachſicht mit dem Bemerken, 
daß wir das hier und im Handelstheil Fehlende 
in der nächſten Morgennummer nachtragen werden. 


Deutſchland und die belgiſche Armee. 


Das Militärblatt Belgiens „La Belgique Militaire“ 
erklärt heute an ſeiner Spitze: „Die geſammte 
belgiſche Armee nimmt an der Trauer der deut- 
ſchen Nation Theil.“ In der belgiſchen Armee 
ſieht man in den deutſchen Heereseinrichtungen 
das nachzueifernde Vorbild, die Offiziere ſind 
durchweg den deutſchen Heeresreformen zugethan, 
und ſo iſt die Trauer um Kaiſer Wilhelm in 
dieſen Kreiſen beſonders tief. Tactvoller Weiſe 
haben, ſchreibt man der „Bresl. 3tg.“ aus Brüſſel 
vom 13. März, die Offtzierskreiſe beſchloſſen, 
dieſer Trauer dadurch Ausdruck zu geben, 
daß fie von allen beabſichtigten rauſchen⸗ 
den Feſtlichkeiten Abſtand nehmen. So haben die 
Offiziere der Brüſſeler Kriegsſchule das Feſtmahl, 
welches fie zu Ehren der nach dem Congo ab- 
gehenden Kameraden veranſtalten wollten, auf- 
gegeben. Nicht minder wird aber Kaiſer Friedrich 
von ihnen verehrt. Derſelbe war wiederholt in 


* 


ſeine ganze ſtaatsms 


Brüſſel, hat in Offizierskreiſen viel verkehrt und 
ſich durch feine ritterliche Perſönlichkeit Aller 
Sympathie erworben. Das Brüſſeler Grenadier- 
Regiment, zu deſſen Offizieren Prinz Balduin ge⸗ 
hört, hat bereits beſchloſſen, dem neuen deutſchen 
Kaiſer eine Glückwunſch-Adreſſe zu feiner Thron- 
beſteigung zu überreichen, und weitere Gympathie- 
beweiſe für ihn ſtehen ihm auch aus der belgiſchen 
Armee noch bevor a 


Stalien und die Tripelallianz nach 


dem Tode des Kaiſers Wilhelm. 
P. C. Rom, 13. März. 

Auch vor der Begegnung des Königs Humbert 
mit dem deutſchen Kaiſer Friedrich gab man 
ſich in den hieſigen politiſchen Cirkeln nicht den 
geringſten Zweifeln oder Beſorgniſſen über den 
ungeſtörten Fortbeſtand des Bündniſſes mit 
Deutſchland hin. Die Reiſe des Königs nach San 
Pier d' Arena, die der eigenſten Initiative des 
Monarchen entſprang, hatte in der That in 
keinerlei politiſcher Rückſicht und in keinerlei 
politiſchem Bedürfniſſe, ſondern ganz ausſchließlich 
in der perſönlichen Empfindung des Königs 
ihr Motiv. der König mochte feinen er- 
lauchten Baft aus Italien nicht ſcheiden ſehen, 
ohne ihm in dieſer ſchweren Stunde ein 
theilnahmsvolles Wort des Abſchieds zu widmen. 
Der Politik war bei dieſem rein menſchlichen 
Akte der Theilnahme und der Freundſchaft keine 
Rolle eingeräumt. Die ungemein herzliche Art der 
Begrüßung der beiden Monarchen und die Ver- 
ſicherungen inniger Freundſchaft, die bei dieſem 
Anlaſſe ausgetauſcht wurden, haben aber doch 
wohl der Begegnung zu San Pier d' Arena auch 
einen politiſchen Anfteich gegeben, und man kann 
wohl ſagen, daß ganz Italien voll Dank für den 
König iſt, der durch die tactvolle Bethätigung 
eines Aktes menſchlicher Theilnayme die Freund- 
ſchaftsbande zu dem deutſchen Reiche und deſſen 
erlauchtem Herrſcher neu gehräftigt hat. 

Die Tripel- Allianz, in früheren Zeiten und ſelbſt 
noch unter dem Miniſter Robilani), der 
tsmönniſche Kunſt aufgewendet 
hat, die Nation für dieſes Bündniß zu gewinnen, 
wenig gewürdigt und nur von den politiſch 
reifften Geiſtern begriffen, iſt gegenwärtig im 
Zuge, recht populär zu werden, wozu die Art, 
wie Crispi ſie vertreten, nicht weniger beigetragen 
hat, als die verkehrte Methode, nach welcher 
gewiſſe franzöſiſche Staatsmänner das Königreich 
Italien ſeinen Bundesgenoſſen abwendig zu machen 
ſuchten. Crispi ſelbſt, der — die Wahrheit 
fordert dies Zeugniß — allezeit für ein gutes 
Verhältniß zu deutſchland und in den letzten 
Jahren aufrichtig für gute Beziehungen zu Deiter- 
reich-Ungarn eingeſtanden, ifl erſt ſeit dem Tage 
ein enragirter, eifervoller Verfechter der Tripel- 
Allianz geworden, an dem ihm die Ueberzeugung 
geworden, daß; man in Berlin und in Wien 
die Poſition Italiens im Rathe der Mächte 
ernſt und aufrichtig anerkenne und daß 
man ebenſo ernſt und aufrichtig entſchloſſen 
ſei, der Stellung und den Intereſſen Italiens 
im Mittelmeere gebührende Rechnung zu tragen. 
Man dürfte wohl nicht fehlgehen in der Annahme, 
daß Crispi dieſe Ueberzeugung von ſeinem Beſuche 
in Friedrichsruh im Herbſte v. Is. heimgebracht 
hat. Seither iſt ſie in ſeinem politiſchen Calcul 
faſt zur Kraft eines Dogmas erwachſen. 

Die Tripel-Allianz, die ſchon früher artikelweiſe 
ſtipulirt war, hat nunmehr thatſächlich in den 
Geſinnungen und Ueberzeugungen aller italieniſchen 
Staatsmänner feſte Wurzel gefaßt. Die Deckung, 
die dieſe Allianz gewährt und die durch die be⸗ 
ſtehende Uebereinſtimmung mit England noch ver- 
ſtärkt wird, hat es Italien ermöglicht, während 
der jüngſten diplomatiſchen Campagne ſeine wahren 
Anſchauungen jo frei und ungezwungen zum Aus- 
druck zu bringen, wie dies ſonſt von keiner Seite 
geſchehen. 

Italien hat mit England und Heſterreich-Ungarn 
darin übereingeſtimmt, daß ohne nähere Auf- 
klärungen über die weiteren Abſichten Rußlands 
dem Vorſchlage des Petersburger Cabinets be- 
züglich Bulgariens nicht zugeſtimmt werden könne. 
Italien iſt aber weiter als dieſe Mächte gegangen, 
indem es die Anſicht vertrat, daß es der Bulgaren 
Sache bleiben ſolle, über die Wahl ihres Fürſten 
zu entſcheiden, und daß es nicht gut gethan fei, 
aus formellen Rückſichten das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht einer nach Unabhängigkeit ſtrebenden Nation 
einzuſchränken. 

Die ruſſiſche Action hat bisher zu nichts geführt 
und ſie dürfte wohl vorläufig als abgethan zu 
betrachten ſein. Im gegenwärtigen Zeitpunkte, 
da die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt weit be- 
deutenderen Vorgängen ſich zuwendet, iſt nirgends 
die Neigung vorhanden, ſich mit der Sache weiter 
abzugeben, und in Petersburg jelbft iſt man ein- 
ſichtig genug, ſich durch die eigene Ungeduld nicht 
zu Anregungen fortreißen zu laſſen, die doch wohl 
keinen Erfolg in Ausſicht ſtellen würden. Hier 
aber herrſcht volle Befriedigung darob, daß das 
Bündniß mit Deutſchland die Politik Italiens in 
dieſem Falle nicht hindert, ihren beſten und edelſten 
Traditionen, die ſtets in der Sympathie für die 
Unabhängigkeit und das Selbſtbeſtimmungsrecht 


freier Nationen ſich bekundete, getreu zu bleiben, 
und dies Bündniß wird um ſo höher geſchätzt, 
ſeit man die Erfahrung gewonnen, daß es Italien 
in allen Verhältniſſen, die nicht direct gemeinſame 
Intereſſen berühren, die volle Freiheit beläßt, ſeine 
eigenen politiſchen Wege, ſeinen Principien und 
Traditionen gemäß, zu wandeln. 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. März. Der Heimgang Kaiſer Wilhelms 
wird im Hohenzollern⸗Muſeum eine kleine Revolution 
hervorrufen. Gilt es doch die unendliche Fülle von 
Erinnerungszeichen, welche der Verſtorbene hinterlaſſen 
hat, theilweiſe im Muſeum, dem dieſelben ſicherlich 
überwieſen werden, aufzuſtellen und zu ordnen. Was 
ſchon zu Lebzeiten unſeres verſtorbenen Kaiſers Auf- 
nahme gefunden hat, beſteht faſt ausſchließlich aus den 
zahlreichen Adreſſen, welche dem Monarchen während 
der letzten Jahrzehnte ſeines reich bewegten und ihaten- 
reichenLebens von der Bevölkerung Deutſchlands geſpendet 
worden ſind. Solche Gegenſtände jedoch, welche auf 
das perſönliche Leben des verſtorbenen Kaiſers Bezug 
haben und daſſelbe charakterifiren, ſind nur in beſchei⸗ 
denem Umfange vorhanden. Dieſelben erſtrecken ſich 
vorzugsweiſe auf ſeine Kindheit und Jünglingsjahre 
und haben in einem kleinen Schranke links vom Gin- 
gangszimmer Aufftellung gefunden. Zwei große Räume 
und eine lange Galerie, letztere am Ende der jämmt- 
lichen Mufeumsfäle gelegen und erſt kürzlich in Be- 
nutzung gezogen, ſind mit den Hunderten von Adreſſen 
angefüllt. Schon jetzt gebricht es aber an genügendem 
Raum und es iſt darauf Bedacht zu nehmen, in welcher 
Weiſe eine derartige Erweiterung ſtattfinden kann, daß 
die Räume Kaiſer Wilhelms zuſammenhängen und einen 
einheitlich geſchloſſenen Eindruck machen. 

* [Die Wohnräume des Kaiſers Friedrich.] Die 
Räume, welche dem Kaiſer Friedrich in Charlotten- 
burg zum Aufenthalt dienen, find mit äußzerſter 
Einfachheit ausgeſtattet. den Hauptgegenſtand des 
Arbeitszimmers des Monarchen bildet wohl der 
Schreibtiſch, von dem aus zur Zeit die Geſchicke 
der Nation geleitet werden. Der Schreibtiſch iſt 
ein einfacher Tiſch, welcher mit Aktenſtücken und 
Briefſchaften überſäet iſt. In der Mitte neben 
dem Schreibzeug eine Reiſeweckuhr mit Glas- 
gehäuſe. Es fehlen aber auch nicht die Veilchen 
und Maiglöckchen, welche, zu zierlichen Sträußchen 
gebunden, darüber geſtreut ſind und im Verein 
mit anderen prachtvollen Blumen, die namentlich in 
einem herrlichen hohen, neben dem Schreibtiſch 
ſtehenden Blumenkorb ſich befinden, einen herrlichen 
ſüßen Duft über das Zimmer hauchen. Links auf dem 
Tiſch liegen zwei Petſchafte, ein größeres und ein 
kleineres; ferner ſteht auf demſelben ein foge- 
nannter Comtoir-Kalender, der oben in Medaillon 
form das wohlgelungene Bild des Prinzen Heinrich 
zeigt. Ferner ſtehen auf dem Schreibtiſch weitere 
Photographien von theuren Perſonen. Links 
neben dem Schreibtiſch ſteht ein neues, aber 
ebenſo einfaches hohes Schreibpult, vor dem ein 
gewöhnlicher, neuer Drehſchemel ſich befindet. Auf 
dieſem Pult liegen ebenfalls Papiere und Brief- 
ſchaften, ſowie die ſchon erwähnten, dem Kaiſer 
zum Gedankenaustauſch dienenden weißen Zettel. 
In dem Kamin lodern die Flammen und ver- 
breiten eine behagliche Wärme durch das ganze 
große Zimmer, das durch weitere Möbel, wie 
Sophas, Tiſche, Stühle und dergleichen ausge- 
füllt wird. Das Schlafzimmer des Kaiſers liegt, 
wie eine Beſchreibung der „Poſt“ erwähnt, 
etwas entfernt von dem Arbeitszimmer und iſt 
ebenſo einfach ausgeſtattet. 
Bett deckt kein Baldachin, eine einfache, weiße 
Decke iſt über daſſelbe gebreitet; auf einem Tiſch 
liegen auf weißer Marmorplatte die Orden 
unſeres Herrfchers. An das Schlafzimmer ſchließen 
ſich die Zoilettenzimmer an, und hieran das 
lange, etwas ſchmale, mit hohen Garderoben- 
ſpinden ausgeſtattete Garderobenzimmer. Linter 
dem Garderobenzimmer kommt zunächſt das 
Zimmer des Dr. Lovell, dann erſt das des eng- 
liſchen Arztes Mackenzie. Die elektriſche Leitung 
iſt nunmehr jo ziemlich fertiggeſtellt und ver- 
bindet alle Zimmer, namentlich die der Aerzte 
mit den Wohnräumen des Kaiſers. 

* [Ueber Kaiſer Wilhelms Orden pour le mérite! 
erzählt Dr. Max Oberbrener in ſeinem 1 Ir 0 
lein“ Folgendes: Als Friedrich Wilhelm III. am 1 
März 1813 das Eiſerne Kreuz ſtiftete, verordnete er in 
dem dritten Paragraphen der Stiftungs-Urkunde: „Der 
Orden pour le mérite wird in außerordentlichen Fällen 
mit drei goldenen Eichenblättern am Ringe ertheilt.“ 
Als nun König Wilhelm 1866 die Schlacht bei 
Königgrätz gewonnen hatte, konnte man wirklich 
ſagen, daß dies ſehr wohl zu den außer- 
ordentlichen Fällen gerechnet werden konnte. Schon in 
den verſchiedenen Haupt-Quartieren zwiſchen Pardubitz 
und Brünn war unter den Generalen viel davon die 
Rede, daß der König nun wohl die beſondere Aus- 
zeichnung anlegen werde. Als es aber nicht geſchah 
und das Kreuz am Halſe keine Eichenblätter wachſen 
laſſen wollte, nahm ſich der General-Major Graf 
Bismarck, Chef des 7. ſchweren 119 1 - Reiter- 
Regiments, die Freiheit, dem König zu jagen, daß 
feine Generale wünſchten, ihn mit dieſen drei Eichen- 
blättern zu ſehen. Darauf hat der König geantwortet: 
„Hören Sie mal, lieber Bismarck, ſo etwas darf ich 
weder wiſſen, noch erfahren haben.“ Damit meinte 
er wohl, daß er ſich eine erhöhte Auszeichnung nicht 
ſelbſt verleihen könne. Hiermit war die Sache abge- 
macht. Da bat Prinz Friedrich Karl ſeinen königlichen 
Oheim, er möchte doch der Armee die Freude machen 
und die Eichenblätter anlegen; es ſei doch wirklich ein 
ganz außerordentlicher Fall, daß eine preußiſche Armee 
auf dem Marchfelde bei Wien große Parade habe, und 
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Friedrich Wilhelm III. würde ihm doch gewiß nad 
Königgrätz die drei Eichenblätter verliehen haben, 
Aber auch das half nichts. Die Paraden von IN 


und bei Auſterliz gingen vorüber. Eichenb 
ſtellten ſich aber nicht ein. Is der Kron 


unſer jetziger Kaiſer, indeſſen bei Königgrätz 
ſelbſt den höchſten Schmuck verdient hatte, ver 
er ſich ganz in der Stille die drei goldenen 


nach Berlin, in Prag in das Auarlier des Königs im 
„Blauen Stern“, dieß ſich 


ihre Probe auf dem Schlachtfelde abgelegt, können 


blätter am „blauen Kreuze“ verblieben. 

* [Das hinterlaſſene Vermögen Kaiſer Wiihelms.] 
Den Angaben verſchiedener ausländiſcher Blätter über 
ein angeblich ſehr bebeutendes Vermögen, das Kaiſer 
Wilhelm hinterlaſſen habe — es wird die Summe von 
achtundſiebzig Millionen Merk genannt — iſt nach An- 
gaben der Berliner Blätter mit äußerſtem Mißtrauen 
zu begegnen. Gewiß war der verſtorbene Kaiſer ein 
Vorſichtig e Herr, deſſen Bedürfniſſe für 
ſeine Perſon ſehr geringe waren. 
wenig Anſprüche an das Leben geſtellt und f 
nichts natürlicher, als 
alljährlich eine nicht 
blieb, die in Grund und Boden oder 
angelegt werden konnte. Verhältnißmäßig 
waren die laufenden Erſparniſſe ſeines langen Lebens 
ganz gewiß, denn er hatte ſehr große Verpflichtungen 
gegenüber der königlichen Familie, die nur in wenigen 


conſumirte Summe übrig 


ſonſtwie 


kam feine jederzeit offene Hand bei taufenderlei An- 
läſſen; er war viel häufiger, als geahnt werden kann, 
die letzte Inſtanz bei Entfernung von Schwierigkeiten 
und Verlegenheiten Anderer; und achtete der ehr⸗ 
Kerr mit peinlicher Vorſicht darauf, 
daß er ſelbſt nie in Verlegenheit gerieth, 
ſo lag der Grund ſeines weiſen 
der Erwägung, daß es 
denjenigen Gliedern ſeiner nächſten Familie zu einigem 
Heſitz zu verhelfen, die zu repräſentativen Stellungen 
berufen wären. Wie ein liebevoller Familienvater hat 


er Faus gehalten, aber fern lag feiner ideal gearteten | 


Biederkeit der Erwerb fürſtlicher Reichthümer für ſich 
unmittelbar. Er lebte nach den Grundſätzen ſeines 
Vaters, der den Kindern keine Schätze hinterlaſſen 
halte, deſſen praßtiſcher Sinn aber in dem Scherzwort 
ſeinen Ausdruck fand, es wäre für jeden Haus vater 
mit Verpflichtungen erwünſcht, immer einen Thaler 
und zwanzig Gilbergroſchen noch in der Weſtentaſche 
zu haben, wenn alles bezahlt wäre. 

*I Verlobungsgerücht.] Aus Berlin vom 
15. März wird dem „Famb. Corr.“ gemeldet: 
An der Börſe iſt heute das unverbürgte, aber be⸗ 
ſtimmt auftretende Gerücht von der bevorſtehenden 
Verlobung des Großfürsten Thronfolgers von 
Rußland mit einer Tochter des Kaiſers ver- 
breitet? f 
IReviſion des Krankenkaſſengeſetzes.] In 
einer kürzlich abgehaltenen Berfammlung von 
ärztlichen Mitgliedern des Reichstags und gb⸗ 
geordneienhanfes und Berliner Mitgliedern der 
Kerztekammer wurde der „D. Med. Wochenſchr.“ 

zufolge beſchloſſen, bei der Revifion des Kranken⸗ 
Raſſengeſetzes dahin zu wirken, daß unter dem 


Begriff „ärztliche Kilfe“ nur die eines ſtaatlich 
approbirten Arztes zu verſtehen ſei. Man müſſe 


anjtreben, daß zur Commiſſion des Krankenkaſſen⸗ 


geſetzes auch Kerzte herangezogen werden, was 
bisher nicht der Fall war. Weiter kam die Frage N 3 

ohne alle Abzüge für Dividenden und Kehnliches 
in den Reſervefonds fliehen. 


der Stellungnahme gegen das Geheimmittel⸗ 
unweſen zur Sprache. Es wurde erwähnt, daß 


der Miniſter an ſämmtliche Negierungspräſidenten 
LCirculare gerichtet hat, die betreffenden Polizei- 


verordnungen gegen das Geheimmittelunweſen in 


Anwendung zu bringen. Die Frage des Geheim⸗ 
mittelunweſens findet auch auf dem diesjährigen 5 

ihrer Miltglieder möglichſt zu heben ſuchen, eine 
Aufgabe, die freilich nur erſt vereinzelt in angriff 
genommen werden konnte angeſichts des ſchweren 


Aerztetage wieder ihre Beſprechung. 
R Türkei. | 
* [Die aſtatiſch⸗ktürkiſchen Bahnen.] In dem 


fürklichen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten | 
iſt man augenblicklich mit der Ausarbeitung der 
Bedingungen für den Bau der aſiatiſchen Bahnen 
heſchäftigt, welche die äußerſten Conceſſionen der 


türkiſchen Regierung enthalten werden und 
ſpätere Unterhandlungen bedeutend erleichtern 


dürften. Die Pforte gedenkt das Bedingnißheft 


zu veröffentlichen, in der Foffnung, die europäiſche 
Iinanzwelt fo zur Wettbewerbung zu animiren. 
Dieſes Document ſoll jedoch in einer den Umſtänden 


nicht im mindeſten entſprechenden und daher 


wenig einladenden Form verfaßt fein, fo daß es 
mehr als zweifelhaft iſt, ob dadurch die Frage 


irgendwie einem Abſchluß näher gebracht wird. 
Die Türken allerdings hoffen unter den von ihnen 


vorgeſchlagenen Bedingungen Bewerber genug zu 
finden, weil ſie der Meinung find, nur die un⸗ 
gewißheit auf Erfolg und die Furcht vor lang- 
wierigen Verhandlungen halte die Finanzwelt ab, 


ſich eifriger um dieſes Unternehmen zu bewerben. 


Es ſpielt ihnen eben auch in dieſer Frage wie in 
fo vielen anderen nationaler Dünkel und Selbſt⸗ 


sefälligheit einen ſchümmen Streich. Immerbin Oeſterreich den dortigen kleinen Landwirthen 


durch die Regierung empfohlen zu ſehen. Der | 


niederöſterreichiſche Landtag im beſonderen hat N 
1 f ai 5 j 9 dem Sorfthaufe mit Tannen und grünen Reiſern ge⸗ 


aber muß dieſer Schritt der Pforte mit Freuden 


begrützt werden, weil man aus demſelben endlich 


einmal officiell erſehen kann, wie ſich die Türken 


die Finanzürung des Unternehmens denken und 
auf welcher Baſis etwa Perhandlungen Ausſicht 


auf Erfolg haben könnten, eine Sache, über die 
man eigentlich bis jetzt noch immer im Ungewiſſen 


ſchwebte. 
Rußland. 


* [Die Cenſur in Riga] hat den Zeitungen | 


verboten, ihre Kaiſer Wilhelm-Nekrologe mit 
Trauerrand zu verſehen. die Polizei hat die 
Zrauer-Decorationen in mehreren Kaufläden 
unterſagt. Was alſo jedem Ruſſen geſtattet 
worden, iſt den baltiſchen Deutſchen verboten. 
Amerika. 
ac, Rewnerk, 


keine Züge abgelaſſen werden; der Verkehr auf den 


Hochbahnen wird unregelmäßig betrieben. Die in die 
Stadt führenden Eiſenbahnen find von GSchneemaſſen 


blechirt und die Fahrboote auf dem nördlichen und 


öfllichen Eluſſe ſtecken im Eife feſt. Zwiſchen Newyork 
und Brooklyn bildet das Eis eine ſeſte Maſſe und das 1 


Pablikum geht zu Fuß von einem Ufer zum andern. 

— 13. März (ſpäter). 
Die meiſten Binnen-Telegraphenbrähte find 
unb die Verbindung erleidet beträchtliche Unter⸗ 
brechung. Sämmtliche Börſen wurden mangels an 
Beſuchern geſchloſſen. Der 
Straßen iſt eingeſtellt, und es iſt unmöglich, ſich einen 
Weg burch den Schnee zu bahnen, 


Reſtaurants u. ſ. w. können nicht 
Kohlen und Proviſionen 


n ni hinreichend 
beſchaffen, in 


wieſen geſtern Abend zahlreiche Gäste ab, 


nicht erreichen können. Auf allen Eiſenbahnen in der 


Nachbarſchaft blieben viele Züge im Schnee ſtecken, 


blätter, kam am 3. Auguſt, alſo auf dem Kück 23 


vom Kammerdiener das 
Kreuz vom Orden pour le mérite feines Vaters geben 
und befeſtigte ohne weiteres die Eichenblätter daran, 
ſo daß König Wilhelm endlich die Auszeichnung am 
Halſe trug, ohne es zu wiſſen. Auf Söhne, die eben 


Väter nicht lange böſe ſein, und ſo ſind denn die Eichen⸗ 
telegraphiſch gemeldet war, am 


Er hatte auffallend 
Oo war 
daß von ſeinen Revenuen 
beſcheidenen Mannes, welcher nie mit feiner „That 
92 105 | prunkie, nur für bie Kreiſe jener kleinen Leute 


ihrer Mitglieder ſich begütert nennen durfte, Hierzu 


Kandelns in 
nahezu nothwendig wäre, 


kamen, beſonders aus. 


13. März. Obwohl der Schneefall 
nachgelaſſen hat, können in Felge der ungeheueren 
Schneeanhäufung auf den Eiſenbahnen noch immer 


Der Schneeturm dauert fart. 
zerriſſen, 
Nachricht — vo 
Wagenverkehr in den Mat, de x 
| Kenntniß gaben — traf heute Vormittags 9½ Uhr 
deſſen Stärke die 
Anwendung von Schneepflügen verhindert. Stellen⸗ 
weiſe liegt der Schnee acht Fuß hoch. Die Hotels, 


Folge 
deſſen einige Reſtaurants geſchloſſen werden mußten. | 
Die Milenufuhr iſt ebenfalls spärlich. die Hotels 
\ Depeſchen melden, 
da ſie überfüllt find mit Leuten, die ihre Behauſungen beſchen melden 


F. W. Naiffeiſen . 
Nach langem und ſchwerem Leiden iſt, wie ſchon 
verfloſſenen 
Sonntag Mittag zu Heddesdorf bei Neuwied ein 
Mann im 70ſten Lebensjahre verſchieden, deſſen 
Wirken für das volnkswirthſchaftliche Leben, 
namentlich Süddeutſchlands, von weittragender 
Bedeutung geworden iſt: Bürgermeiſter Naiffeiſen 
in Heddesdorf, der Begründer einer beſonderen 


Art von Dariehnskaffen, welche für die ſpeciellen 
Bedürfniſſe des kleineren und mittleren Land- I 


wirthes geſchaffen find, Weil die Schöpfung des 


berechnet war, und weil der kleinere Landwirth vor⸗ 
wiegend nur im Weſten und Süden Deutſchlands 


vorkommt, wurde, fo ſchreibt die „Frankf. Zig.“, 


Raiffeiſen niemals zu einem „König im ſoclalen 


Reiche“ ausgerufen. Seine Schöpfungen haben 


aber dafür im Stillen deſto mehr Gutes gewirkt, 


vor allem da, wo das moderne Zaubermittel 
„Eredit“ noch nicht genügend decentraliſirt und 
nur den Wohlhabenderen zugänglich war. Selbſt 


in kleinbäuerlichen Verhältniſſen am Rhein auf- 


gewachſen, wußte Raiffeiſen recht wohl, daß er 


heine Panacee gegen die vielerlei Gefahren er- | 


funden habe, welche heute den Kleinbeſitz mehr 
als je aus den allgemein wirthſchaftlichen Ber- 
hältniſſen heraus bedrohen. Aber er ſah auch, 


daß jo manches noch durch igenoſſenſchaftliches 


Zuſammengehen nach beſtimmten, abgegrenzten 


Zielen zu lindern und zu beſſern ſei. 


Deshalb unterſcheiden ſich die ländlichen Darlehns⸗ 
kaſſen nach Raiffeiſen namentlich in Jolgendem 
von denen nach Schulze⸗Delitzſch, welche mehr und 
mehr zu kleinen Bankinftituten für Gemerbe- 


treibende geworden ſind, wenn natürlich auch ihr 


Grundgedanke erſt vorhanden ſein mußte, ehe 


Raiffeiſen auf ihm weiter bauen konnte. die 


Genoſſenſchaften des nunmehr heimgegangenen 
Volksmannes wollen Geld ausſchlleßlich zur pro⸗ 


ductiven Verwendung in den Wirthſchaften ihrer 
Mitglieder verſchaffen, und zwar nicht bloß um- 


laufendes, fondern auch ſtehendes, zur Anſchaffung 
von Arbeits- und Nutzvieh, von Geräthen, Werk- 


zeugen, von Land, zu Bauten und Meliorationen. 
Der Credit wird, den bäuerlichen Erwerbsverhält⸗ 
niſſen entſprechend, auf längere Zeit, bis zu 10 Jahren, 


gewährt. Der Bereinsbesirk ſoll ein möglichſt kleiner 


ſein, in der Regel nur eine Pfarrei oder gar nur 
eine Gemeinde umſchließen, damit die Einheit und 


Concentration der Intereſſen möglichſt gewahrt 
bleibe. Deshalb dürfen auch nur Perſonen, die 


innerhalb des Bezirkes wohnen, Mitglieder ſein. 


Der Reingewinn ſoll möglichſt vollſtändig und 


Raiffeiſen'ſchen Genoſſenſchaften im allgemeinen 


keine beſonderen Bergütungen an ihre Seamten 
für Mühemaliungen. Ueberdies wollen ſie, wo 


angängig, durch Bildung von Untergenoſſen⸗ 


ſchaften die materiellen und Bildungsverhältniſſe 


Sorgendruckes, der auf dem kleinen Landwirth 
im allgemeinen liegt. 


Solche Genoſſenſchaften gründete Raiffeifen 3u- | 
erſt in der preußiſchen Rhein Provinz im Jahre 


1882. Aber eigentlich erſt ſeit 1868 fanden fie 


weiteren Eingang in anderen Gegenden, vor- 
nehmlich eben in Süd- Deutſchland. 
Württemberg zeichneten ſich durch die Intelligenz, 
mit welcher ſie dem neuen Gedanken entgegen- 
In letzterem Lande ent- | 


Baden und 


ſtanden im Laufe eines einzigen Jahres nicht 


weniger als 30 Kaſſen nach Raiffeiſen, und jetzt 
beſtehen dort etwa 50. 
das Suſtem des rheinländiſchen Bauern Schulze 


Zahlreiche Angriffe auf 


hemmten aber die Ausbreitung ſeiner Kaſſen zu 
Eine vom preußiſchen 
Landwirthſchoftsminiſter im Jahre 1874. veran- 
ſtaltete Erhebung durch Sachverſtändige, unter 


einer gewiſſen Zeit ſehr. 


denen ſich z. B. Naſſe befand, und die 1875 einen aus- 


führlichen, überaus werthvollen Bericht erſtatteten, 


ergab indeß in der Hauptſache die Grundlofigkeit 


der erhobenen Vorwürfe. Noch an feinem Lebens- | 
abend hatte Raiffeifen die Freude, fein Suſtem in 


voriges Jahr, trotz gewiſſer Widerſtände, die auch 
9 


dort zu überwinden waren, eine ſpecielle Action 


zur Einführung der ländlichen Darlehnskaſſen im 


Kronlande eingeleitet. der neue Genoſſenſchafts-⸗ 
geſetzentwurf 


berückſichtigt die Raiffeiſen'ſchen 
Kaſſen ebenfalls in hervorragendem Maßze. 


Gewiß find unſere Zeiten der kleinen Land⸗ 


wirthſchaft gar nicht günſtig. Deſto dankbarer 
werden die Betheiligten des nunmehr dahin⸗ 
gegangenen Mannes gedenken, der ſich zur Lebens 


aufgabe gemacht hatte, ihnen im kleinen Kreiſe 
Hilfe bei harter Arbeit zu bringen. 


Danzig, 17. März. 
Meiteransfichten für Sonntag, 18. März, 
auf Grund der Berichte der deutichen Seewarze. 


Zum Theil ziemlich heiter, theils wolkig und 


bedeckt mit Niederſchlägen bei meiſt leichter bis 
ſchwacher Luftbewegung und wenig veränderter 
oder langſam ſteigender Temperatur. 0 


Am 18. März: S. -H. 6.12, S. -U. 6.6; N.-A. b. Tg., M. U. 


an IQ re 8 N 2 1168: 8 5 
el 1. März: G-A, 6.9, S.-U. 6.3; ML-A. b. Tg. 


[Von der WVeichſel.] Eine recht bedrohliche 
n der wir, ſo weit es angänglich 


en Intereſſenten ſofort durch Extrablatt 


hier ein. Sie meidete aus Thorn Marken Eis- 
gang bei einem ſehr ſchnell von 2.12 auf 6.48 
Meter geſtiegenen Waſſerſtand. Dieſes rapide 
Steigen läßt eine bedeutende Stopfung unterhalb 
Thorn als zweifellos erſcheinen. Wie weitere, private 
hat das Waller bei Schulitz 
den Damm durchbrochen und den Sommerdeich 
inundirt. Ein ferneres Telegramm meldet, daß 


Kuch zahlen die 


die Langenauer Niederung überſchwemmt iſt; 
dagegen ſoll ſich die Schulitzer Stopfung gelöſt 
haben. Dieſe Nachrichten ſind, zumal in der jetzigen 
höchſt trüber Art und 
machen die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln zur 


bedrohlichen Situation, 


dringenden Pflicht. 


Herren Strombau- Director Kozlowski, Baurath 
Steinbick und andere Baubeamte ſind auf die 
Thorner Alarmnachricht hin 
dorf geeilt, 


zu ſein. In den Niederungen iſt 


Menſchenkraft reicht, 


die Heimfahrt an. Von 11 bis 12 Uhr be- 
wegten ſich auf den nach dem Werder und der 


von heimeilenden Fuhrwerken. 
der Stadt trifft man ſchon manche Vorkehrungen 


Vorräthe etc. 


1% Stunde pro Meile gebraucht, aber die Ber- 
hältniſſe in dem unteren Stromarm, welche bis 
auf ein geringes Wachſen des Waſſerſtandes auch 
heule unverändert find, laſſen es doch räthlich 
erſcheinen, ſich auf einen ſchweren Kampf mit den 
Eisgangsgefahren gefaßt zu halten. er 

* [Rerkehrs- Glörung.] Seit nunmehr über 
zwei Wochen haben wir alltäglich daſſelbe Alage- 


erſpart, denn wieder iſt Ber Berliner Nacht-Cou- 


Sieh und Küſtrin und dem Verkehrs Andrange 
von und zu der Reſidenz heute auf eine ſolche 


angenehmer, als gerade heute die Poſtſendungen 
von beſonderer Bedeutung ſind. Dieſelben ſind 


nicht eingetroffen. 
Die durch Schneeverwehungen geſperrt gemel- 
deten Nebenbahnen ſind ſämmtlich wieder frei bis 


Mohrungen, bei welchen die Wiederaufnahme des 
Betriebes bei anhaltender günſtiger Witterung in 


ſtrecke von Zaſonskowo nach Löbau geſperrt. 
* lGiſenbalzn⸗ Unglück.] Die heute Morgen er- 


Roh in Schönlanke find erfreulicher Weiſe erheb- 


| aus Bromberg wird heute über das Unglück ge- 
meldet: Donnerſtag Abend ſtieß auf Bahnhof 
Schönlanke der 
den Perſonenzug Nr. An, welcher noch im Rangiren 
begriffen war. Zertrümmert und entgleiſt ſind 


[Ermittelungen muß angenommen werden, daß 
das dem einfahrenden Perſonenzug Nr. 7 am 


wird durch Umſteigen vermittelt, die Störung 


Der Staatsanwaltſchaft iſt ſofort Anzeige gemacht. 


Beiſetzungsfeierlichkeiten abreiſte, 
Schneidemühl gelangen. Da hier Verkehrs- 
ſtockungen eintraten und das rechtzeitige Eintreffen 
in Berlin unmöglich war, ſo kehrte derſelbe 


dem Trauergottesdienſt in der Oberpfarrkirche bei. 
Heinrich zu Mattemblewo, 


dieſe Stelle inne hat, 
Amtsjubiläum. Herr Oberförſter Liebeneier aus Oliva 


welcher 


ſammelten ſich Morgens 9 Uhr im Goldkrug und be- 
gaben ſich von dort nach Matemblewo zur Gratulation, 
wobei dem Jubilar ein Lehnſeſſel überreicht wurde. Be- 
nachbarte Freunde, ſowie Bürger aus 
fuhr und 
lationen nebſt einem Geſchenk, 
ſitzer überreichten einen Schreibſecretär und 
Offiziere der hieſigen Garniſon ein Rauchſervice. Von 
der Regierung wurde dem Jubilar eine Gratulation 
nebſt einem Ehrengeldgeſchenk direct überſandt. Der 


benachbarte Be- 


Rüſtigkeit und begeht heute im Kreiſe feiner Familie, 
welche von weither zuſammengeeilt iſt, dieſes ſeltene 
Feſt, zu welchem die Zimmer, ſowie die Gänge nach 


ſchmückt waren. ; 
I)ie zweite Predigerſtelle] an der evangeliſchen 
Kirche zu Kobbelgrube auf der Friſchen Nehrung hat 
wegen Theologenmangels ſeit dem Abgang des Prebigers 
[Marter im Jahre 1875 nicht wieder beſetzt werden 
können. Da nun gegenwärtig dieſer Mangel völlig 
überwunden iſt, ſo hat das Conſiſtorium dieſe Stelle 
wieder ausgeſchrieben. Nach der bezüglichen Bacanz- 
Publication beträgt das Einkommen der vacanten 
Predigerſtelle 1800 Mk. außer Wohnung reſp. Mieths- 
entſchädigung, wovon jedoch 450 Mk. der Emeritus 
erhält. Eine Erhöhung des Einkommens auf das 
Minimalgehalt wird nachgeſucht werden. 
„ [Lehrerwahl.] Der bisherige erſte Lehrer an der 
Schule in Weichſelmünde Ferdinand Walter iſt vom 
hieſigen Magiſtrat als ſtädtiſcher Lehrer und zwar zu- 
nächſt für die Bezirksſchule in Neufahrwaſſer erwählt 
worden. 

* Tähgangs Prüfung.] Bei der heute in dem Neal⸗ 


dispenſirt; die Abiturienten Bruno Ohl, 


nach Frankreich] 
Diaeren angegeben fein. 
dieſe Angabe häufig; 
Weiterungen bei der 
Frankreich, ſowie erhebliche Verzögerungen 


hierdurch 


*Stadtgegter.] 


dem „Propheten“ auf. 

[Städtiſches Leihamt.] Bei der heute abgehaltenen 
Monats-Reviſion betrug der Pfänderbeſtand 27632 Stück, 
beliehen mit 223577 Mk., gegen 27 328 Pfänder, be- 
liehen mit 229 112 Mk. um Mitte Februar er, 


FP 


[Wie wir hören, haben die hieſigen Behörden 
denn auch ſofort telegraphiſch Weiſungen zu den 
erforderlichen Schritten in die bedrohten Niede-⸗ 
rungs- und Nehrungsdiſtricte ergehen laſſen. Die 


nach Blehnen- | 
um dort bei den zu treffen- 
den Vorſichtsmaßregeln perſönlich gegenwärtig 
man 
ſchon überall eifrig am Werke, um, ſo weit 
der Gefahr zu begegnen. 
Die aus jenen Gegenden heute hier anweſenden 
Landleute beeilten, als ſie durch unſer Extrablatt 
von der Gefahr Kenntnißz erhielten, ihre Geſchäfte 
mit größter Haft und traten dann ohne Verzug 


[Nehrung führenden Chauſſeen bereits dichte Züge 
Selbſt hier in 


zur Sicherung der an den Stromufern lagernden 


Allerdings iſt die Gefahr für unſere untere 
Stromgegend zur Zeit noch keine unmittelbare, 
da das Hochwaſſer je nach dem Druck 1½ bis 


lied anzuſtimmen. Auch heute bleibt es uns nicht 


rierzug um faſt 3 Stunden verſpätet eingetroffen. 
Allerdings mußte man bei dem Kinderniß zwiſchen 


Beripätung gefaßt fein, indeſſen ift fie um fo un- | 


zum weitaus größten Theile aber mit dieſem Zuge 


auf Strasburg-Lautenburg und Güldenboden⸗ 


Kürze zu erwarten iſt. Don der Marienburg- | noch paſſirbar, doch ift eine Unterbrechung des Trajects 


Mlawkaer Bahn iſt nur noch die kleine Zweig⸗ 


ähnten Privat- i ü en⸗ 
wähnten Privat-Nachrichten über den Zuſamm ee e e 


lich übertrieben geweſen. Bon amtlicher Stelle 
Perſonenzuag Nr. 7 auf 


mehrere Wagen, ein Perſonenwagen wurde auf 
die Seite geworfen. Getödtet iſt niemand, ver⸗ 
leizt find fünf Perſonen. Nach den bisherigen 


Bahnhofs-Abſchlußtelegraphen gegebene Halteſignal 
nicht beachtet worden iſt. Der Perſonenverkehr 


aber vorausſichtlich noch heute gehoben werden. 


* [Herr Oberpräſidend v. Ernſthaufenl, welcher 
vorgeftern Abend von hier nach Berlin zu den 
konnte nur bis 


geſtern Vormittag hierher zurück und wohnte noch 


* 50 jähriges Dienſtjubiläum.] Der hal. Förfier | 
ſeit 25 Jahren 
begeht heute ſein 50 jähriges 


und ſämmtliche Förſter des Olivaer Reviers ver- | Ehrfurcht u. . w.“ — Unterzeichnet iſt die Adreſſe von 


Lang- 
Danzig überbrachten ebenfalls Gratu-⸗ 


en Kaufmannſchaft haben ebenfalls Adreſſen an Kaiſer 


gymnaſiums zu Gt. Petri unter Vorſitz des Seren | 
Propinzial-Schulrath Dr. Kruſe abgehaltenen Abgangs⸗ 
Prüfung wurde der Primaner Albert Bahl feiner guten 
ſchriftlichen Arbeit wegen vom mündlichen Examen 
Arthur Petz 
und Johannes Rönne beſtanden ebenfalls die Prüfung. 
* In den Iollderlarationen zu Packhetſendungen 
nuß ſtets das Urſprungsland der 
Erfahrungsmäßig unterbleibt 
aber entſtehen 
zollamtlichen Abfertigung in 
) in der 
Heberkunft der Sendungen. Die ſorgfältige Beachtung 
jener Vorſchrift iſt den Abſendern dringend anzurathen. 
In Folge der Erkrankung bes 
Frl. Ernau wird morgen Nachmittag ſtatt „die Ahn⸗ 
frau“ „Dorf und Stadt“ geſpielt. — Frau Bafta tritt 
Montag als „Carmen“ und Mittwoch als Perihe in 


*[Anfafl.] Der gjährige Knabe Max M. von hier 


fiel geſtern Nachmittag vor einem Schlitten nieder und 


erhielt vom Pferde einen Kufſchlag gegen den Kopf, 
der ihm einen Schädelbruch zufügte. Er wurde ſofort 
nach dem Stadilazareth in der Sandgrube geſchafft, wo⸗ 
ſelbſt ſeine Aufnahme erfolgte. 

> [Feuer] Heute Nacht 4½ Uhr war in der erſten 
GElage im Hotel de Danzig, Langgarten Nr. 27, durch 
Heberheiten des Ofens ein Balken in Brand gerathen. 
Die herbeigerufene Feuerwehr löſchte das Feuer durch 
Beſeitigung der ſchwelenden Kolztheile. 

[Polizei-Bericht vom 17. März.] Berhaftet: Zwei 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 10 Obdachloſe, 3 Bettler. — Gefunden: in 
Neufahrwaſſer, Weichſelſtraße, 1 braunwollener Shawl; 
abzuholen von der Polizei- Direction. 

r. Marienburg, 16. März. In der geftrigen General- 
verſammlung der Actionäre der Ziegelei“ und Thon- 
waarenfabrik, in welcher 10 Actisnäre mit 175 Actien 
vertreten waren, wurde beſchloſſen, für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr eine Dividende von 3½ Procent zu zahlen. 
— Das Waſſer der Nogat beginnt bereits zu ſteigen; 
wenn daſſelbe, was bei der herrſchenden Kälte anzu- 
nehmen iſt, abfließt, ohne daß die Eisdecke ſich in Be⸗ 
wegung ſetzt, jo iſt dieſes für die ganzen Eisverhältniſſe 
und die mit dem Eisgang verbundenen Gefahren als 
ein gutes Symptom zu betrachten. — Der Typhus ge- 
winnt hier immer mehr an Ausdehnung. 

s. Flatow, 16. März. Während der Zeit der Bei- 
fegungsfeierlichkeiten waren auch in unſerer Stadt 
ſämmtliche Kaufläden geſchloſſen und in feierlichem Zuge 
ging die Gchuljugend, geführt von den Lehrern, nach 
der Kirche, wo eine Trauerandacht abgehalten wurde. 
Die Kirche, welche ſchwarz ausgeſchlagen war, war 
überfüllt. Vor dem Altar ſtand eine mit Flor verhüllte 
Statue des Kaiſers. 

Oraudenz, 17, März. Eine impoſante Trauer⸗Kund⸗ 
gebung fand hier geſtern Mittag 1 Uhr troß der Kälte 
auf offenem Markle ſtatt. als zwiſchen 12 und 1 Uhr 
von den Thürmen das Trauergeläute erklang, ſtrömten 
viele Hunderte in feierliches Schwarz gehleideter 
Nenſchen nach dem Markte. Vor dem mit ſchwarzen 
Flören decorirten Rathhauſe war eine ſchwarz be⸗ 
kleidete Rednerbühne aufgeſchlagen. Allmählich 
füllte ſich der Markiplatz; mit umflorten Fahnen, 
Marſchallſtäben und Gewerksabzweichen nahmen der 
Kriegerverein, die Schützengilde, die freiwillige 
Feuerwehr (welche gleichzeitig den Ordnungs- 
dienſt mit verſah), der Turnverein, die Lieder⸗ 
tafel, der Gewerbeverein, die beiden kaufmänniſchen 
Vereine, die Innungen der Fleiſcher, Maurer und 
Zimmerleute in weitem Bogen vor dem Rathhauſe Auf- 
stellung. Die Behörden der Stadt und des Kreiſes, die 
Richter und ſonſtigen Beamten des Land- und des 
Amtsgerichts wie der Staatsanwaltſchaft, die Com⸗ 
manbeure der hieſigen Truppentheile mit dem Offizier⸗ 
Corps und viele hundert andere warteten ſchweigend 
und mit ernſten Mienen des Augenblicks, wo das Ge⸗ 
läute verſtummte. Dann fang die Menge mit Begleitung 
der Militärmuſik zwei Strophen des Chorals „O Haupt 


voll Blut und Wunden“, worauf der Geminardirector 


eine kurze Gedächtnißrede hielt, der wieder allgemeiner 


Choralgeſang folgte. 
y Schwen, 16. März. Das Waſſer der Weichſel 
beginnt hier langſam zu ſteigen. Wohl iſt die Eisdecke 


bald zu erwarten. Mit großer Beſorgniß ſehen die 


Bewohner unſerer Niederung dem bevorſtehenden Eis⸗ 


gange und dem damit verbundenen Lochwaſſer ent- 
gegen. Diele find der Meinung, es werde diesmal ohne 
Gefährlich ſieht die 
Situation allerdings aus. Faſt die ganze Niederung 
ſtecht bis an die Baumkronen im Schnee und das 


Weichſeleis hat eine bedenkliche Stärke erreicht. Dem- 


nach iſt die Aufforderung des Deichhauptmann Wollert, 
das volle Deichvertheidigungsmaterial in Bereitſchaft 
zu halten, durchaus anzuerkennen. — Nächſten Sonn- 
abend vereinigen ſich die Kctionäre unſerer Zucker⸗ 
Fabri zu einer außerorbentlichen Generalverſammlung. 
Auf der Tagesordnung ſteht ein Bericht über Gang und 


Lage des Geſchäfts, alsdann eine Vorlage über die 
von dem Vorſtande abgeſchloſſenen neuen Finanz-Ber- 


träge und die Auszahlung der Dividende für Rübenactien 
nach Schluß der Verſammlung. 

Königsberg, 16. März. Die Vertreter der Provinz 
Oſtpreußen haben an den Kaiſer Friedrich die folgende 
Adreſſe abgeſandt: „Euerer kaiſerlichen und königlichen 
Majeſtät nahen wir allerunterthänigft_ unterzeichnete 
Vertreter des oſtpreußiſchen Provinzial-Verbandes im 
Gefühl des bitteren Schmerzes, welcher uns durch den 
Heimgang unſeres geliebten Allergnädigſten Kaiſers und 
Königs Wilhelm auferlegt iſt, mit dem Ausdruck unſeres 
innigſten Mitgefühls und mit unſeren heißen Gebeten für 
Euere Majeſtät und das erhabene königliche Kaus. Das 


ſtarke Band der gemeinſamen Trübſal, welches unſer 
Volk mit ſeinem edlen Herrſcherhauſe unzerreißbar 


verbindet und das ſich in allen Volksſchichten in er⸗ 
hebendſter Weiſe kundgiebt, gewährt uns in dieſer 
ſchweren Prüfungszeit milsernden Troſt und die 


Zuverſicht, daß Gott uns nicht verlaſſen wird. 
[Mit dem Gelöbniß unwandelbarer Treue und 
Kingebung und mit den heißeſten Gegens- 


wünſchen für Euerer Majeſtät Wohlergehen in tieffter 


den beiden Präſidenten des Provinzial⸗Landtages, den 
beiden Vorſitzenden des Provinzial-Ausſchuſſes, ſowie 
von dem Landesdirector. Von der Entſendung von 
Deputirten zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten hat die Provinzial-Verwaltung Abſtand ge- 
nommen. Der Magiſtrat und das Vorſteheramt der 


Friebrich, erſterer auch an die Kaiſerin-Wittwe Auguſta 


abgeſandt. — Unſer Landesdirector, Hr. v. Gramatzki, 


Jubilar, 68 Jahre alt, erfreut ſich einer bejonderen iſt noch immer ſehr 


leidend. Derſelbe wird bei dem 
Eintritt milderer Witterung ſich auf das Land begeben 
und daſelbſt den bewilligten ſechsmonatlichen Urlaub 
verleben. — Als Kilfsarbeiter bei der hieſigen Provinzial⸗ 
verwaltung iſt der Gerichts - Affeffor Ancker engagirt, 
welcher vorwiegend mit dem Decernat in Angelegen- 


heiten der Berufsgenoſſenſchaft ber landwirthſchaftlichen 
ſowie der Chauſſeearbeiter, daneben auch noch mit 
Arbeiten betr. die Verwaltung von Provinzial-Inſtituten 


beſchäftigt wird. 


ebenſo 
Wahr- 


(O. Pr.) 


— 


Zweite Sitzung am 17. März. 

Der Präſident Graf Rittberg eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. Der 
zum ſtellver tretenden Vorſitzenden gewählte, in voriger 
Sitzung nicht anweſende Abg. v. Buddenbrock erklärt 
heute die Annahme der Wahl. Die Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion hat den Abg. v. Stumpfeldt, die Petitions⸗ 
Commiſſion den Abg. Engler zu ihren Vorſitzenden er⸗ 
wählt. Beide Commiſſionen haben ihre Arbeiten bereits 
beendigt. 

Es beginnt hierauf die Perathung der Etats pro 


1888/89, und zwar mit der Leſung folgender Gpecial- 


Etats der einzelnen Provinzial⸗Anſtalten: 
15 Provinzial Irren-Anſtalt zu Schwetz (350 Kranke): 
Ausgabe 225000 Mk., darunter 23200 Mk. für bau- 


— 


liche Umänderungen, Einnahme 90 400 Mh. 3 
von der Provinz 133 600 m. und 
2. Provinzial-Irren-Anſtalt zu Neuſtadt (400 Kranke): 


Ausgabe 29 000 Mk., eigene Einnahme 98 433 Mk., 
(118 36g 


Zuſchuß von der Provinz 150 567 MR, 

3. Taubſtummen-Anſtalt Marienburg 
linge): Ausgabe 50020 Mk., Einnahme 700 Mk., Zu- 
ſchuß von der Provinz 49 320 Mk. 


zuſchuß 40 700 Mk. 


3. Hebammen Lehranſtalt Danzig (33 Lehrſchülerinnen, 
Einnahme | 


270 Wöchnerinnen): Ausgabe 25600 Mk., 
5025 Mk., Provinzialzuſchuß 20 575 Mk. 
6. Beſſerungs- und Landarmen-Anftalt Konitz (600 


Corrigenden): Ausgabe 157 100 Mk., Einnahme 59 700 


Mh., Provinzialzuſchuß 97400 Mk. 

7. Zwangs ⸗Erziehungsanſtalt Tempelburg (230 3ög- 
linge): Ausgabe 66200 Pk., Einnahme 997,98 Mk., 
Zuſchuß aus der Staatskaſſe 33 189,17 Mk., Provinzial⸗ 
zuſchuß 31 712,85 MR. 

8. Wilhelm -Augufta-Blinden-Anftalt (52 Zöglinge): 
Ausgabe 35 400 Mk., Einnahme 5130 Mk., Previnzial- 
zuſchuß 30 270 Mk. 

Die ſämmtlichen vorſtehenden Etats werden ohne 
weſentliche Debatte unverändert genehmigt. Nur bei 
dem Etat für die Anftalt Tempelburg werden, auf An- 
trag des ſtellvertretenden Landesdirectors, Landesrath 


Fuß und auf Befürwortung der Abgg. Magner-Dirſchau 
und Damme Danzig, für die evangeliſche Seelſorge 
200 Ak. zugeſetzt, da die bisherige Summe zu gering ; 97 
bemeſſen war. Eine fienderung der Schlußſummen wird in Anwendung zu bringen ober zu hören. Als er 
dadurch nicht erforderlich. Bei dem Etat der Blinden⸗ 


Anſtalt zu Königsthal irt 5 i — en 
f z e ee Der Men een, Gewühl von Dienern an. „Was iſt hier los?“ fragte 


Elbing die hohen Heizungskoſten in dieſer Anſtalt, 


welche pro Kopf der Zöglinge 57 Mk. betragen. Er 
wünſcht, daß ſeitens der Candesdirection eine Prüfung 


des Gyſtems eintrete. Landesrath Fuß ſagt dies zu 
und hebt hervor, daß der Etat noch keinen ſicheren 


Anhalt für die wirklichen Heizungskoſten geben könne, 


weil die Anſtalt erſt kurze Zeit in Betrieb ſei. 


9. Etat für Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft: 


Die Einnahme ſetzt ſich zuſammen aus 500 Mk. Staats- 
39000 für die kunſtgewerbliche Sammlung 

6000 Mk. aus Mitteln der Provinz. Von der Aus- 
gabe ſind beſtimmt: 7600 Mk. zu Subventionen an 
Vereine eic,, und zwar: 1000 Mk. für den botaniſch⸗ 
zeologiſchen Verein, 2000 Mk. für die naturforſchende 
Geſellſchaft, 300 Mk. für den Verein für die Geſchichte von 
Oſt- und Weſtpreußen, 1000 Mk. für den weſtpreuß. 
Geichichts-Berein, 2000 Mk. für den gewerblichen 
Central-Berein Weſtpreußens, je 300 Mk., für die 
Alterthumsgeſellſchaften zu Elbing und Graudenz und 


700 Mk. für andere wiſſenſchaftliche Vereine; 9000 Mk. 


für das Provinzialmuſeum, 5000 Mk. für die Anf⸗ 


nahme von Baudenkmälern, 3500 Mk. für das Aunft- | 


er 2 an a1 Cami und 9900 
5 ispoſition der Central-Commiſſion, zuſammen 
86 500 MR. 5 0 1 

Bei Gelegenheit der Lefung dieſes Etats gelangt eine 
Vorlage des Provinzialausſchuſſes zur Berathung, 
welche die feſte Anſtellung des mit der Bearbeitung 
und Kerausgabe der „Bau- und Kunſtdenkmäler Weſt⸗ 
preußens“ bisher diätariſch beſchäftigten Hrn. Regie⸗ 
rungsbaumeiſters Heife als techniſchen Provinzial⸗ 
beamten mit 4500 Mk. Jahresgehalt und Benjions- 
berechtigung nach den im Staatsdienſt geltenden Be- 
ſtimmungen beantragt, wobei hervorgehoben wird, daß 
die bisherigen Arbeiten des Hrn. Heiſe die allgemeinſte 


von allen Sachkundigen als geradezu muſtergiltig und 


als eine wichtige Quelle für die Kunſtgeſchichte anerkannt 


worden find. — Die vorſtehende Vorlage erhält, ohne 
e die einſtimmige Genehmigung der Verſamm⸗ 
ung. 


werder zugeſagt und ein vom Abg. Gumprecht geſtellter 


rein formeller Abänderungsantrag zum Etat mit großer 


Mehrheit abgelehnt worden war. 

10. Etat der weſtpreußiſchen Feuerfocietät: Einnahme 
685 700 Mk., darunter ordentliche Gocietätsbeitäge 
568 000 Mk., Beiträge zur Ergänzung des Reſervefonds 
100 008 Mk., Ausgabe 685700 Mk., darunter Brand- 
entſchädigungen 513500 Mk., zu Prämien 1000 Mk., 


Beihilfen zur Beſchaffung von Feuerlöſchgeräthen, zur 
ſich verlegen an, 


Förderung von Feuerwehren und für Hinterbliebene 
verunglückter Cöſchmannſchaften 5000 Mk., zur Er- 
gänzung des Reſervefonds 109199 Mk. Unverändert 
genehmigt. 

11. Provinzial-Wittwen- und Waiſenkaſſe: Einnahme 
73.000 Mk., darunter Beiträge von Mitgliedern 
31757 Mk., Zuſchüſſe der Communen 31757 Mk., 


Zinſen vom Sicherheitsfond 8542 Mk.; Ausgabe: an 


Hinterbliebene 10000 MIR, zu unvorhergeſehenen Aus- 
gaben zc. 942 Mk., zur zinsbaren Anlegung beim 
Sicherheitsfond 62058 Mk. Ebenfalls ohne Debatte 
genehmigt, 


12. Der Etat der Gewerbekammer wird, wie bisher, 


auf 5000 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. 
Die 5000 Mk. werden bekanntlich aus Mitteln der 
Provinz hergegeben. 

Es folgt nun die erſte Leſung des Haupt⸗Etats, der, 
wie wir ſchon bemerkten, in den Hauptfonds mit 


2 872 913 Mk., in den Neben-Fonds mit 6 137086 Mh. 


balancirt. Für den Landesdireckor iſt das bisherige 


Gehalt mit 15000 Mk. ausgeworfen. Der Titel bleibt 


einſtweilen offen, bis über die Anſtellungsbedingungen 


Bei dem Titel „Landesmeliorationen“ 
ſich über die Subventionirung von Ackerbau- und land- 


wirlhſchaftlichen Winterſchulen eine kurze lebhafte De- | 


batte. Abg. Gumprecht beantragt, die landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule zu Zoppot mit 1000 Mk. zu 


anterjlüßen, da dieſelbe für die ſog. kaſſubiſchen Kreiſe 


ſehr nützlich ſei und in dem erſten Winter ihrer Wirk- 
ſamkeit erſprießliche Reſultate gezeitigt habe. Pro- 
A e e v. Winter hebt hervor, 
daß dem Kusſchuß zwar in dieſer Angelegenheit bisher 
keine Vorlage unterbreitet ſei, daß er aber dem 
Wunſche des Herrn Gumprecht zu willfahren nicht ab- 
geneigt ſei. Bisher ſtanden auf dem Etat zur Gub- 
ventionirung der landwirthſchaftlichen Winter-Schule in 
Marienburg 1700 Mark, er bitte dieſe Pofition allge⸗ 
mein zur Suventionirung von landwirthſchaſtlichen 
Winter Schulen zu beſtimmen und den Titel dement⸗ 
ſprechend zu ändern. Marienburg ſcheine kein ge⸗ 
eigneter Platz für die Anſtalt zu ſein, da ſie 
im letzten Winter nur vier Schüler zählte, 
noch dazu in 2 Klaſſen unterrichtet werden mußten. — 
Abg. Gumprecht zieht ſeinen Antrag zu Gunſten des 


von Hrn, v. Winter gemachten Vorſchlages zurück. — 


Abg. Dr. Scheffer fragt an, ob die eingegangene 
Ackerbauſchule in Wentfie (Kr. Berent) ohne Erſatz 


bleiben ſolle und ob Kusſicht ſei, eine ſolche Anſtalt im 


Schlochauer Kreiſe zu begründen, für welchen Fall er 
dem Landesdirector ein Expoſs eingereicht habe. — Hr. 


p. Winter erklärt, daß nach feinen perſömichen Er- } 
aßrungen, die ſchon ca. 40 Jahre zurückreichen, er den 
Aderbaufchulen nicht das Wort reden könne. Dieſelben 
hätten kaum irgendwo die gehegten Erwartungen er- | 
füllt und ſeien meiſtens bald eingegangen. Er halte 


die lanbwirthſchaftlichen Winterſchulen für zweckmäßiger 


und gedeihlicher. Die Ackerbauſchule zu Wentſie habe | 
dem Provinzial⸗Ausſchuß während ihres Lebens nie 


Freude bereitet; fie ſei entſchlafen, Gott habe fie ſelig. 


Sie wieder auszugraben könne er nicht rathen. — Abg. 
Engler nimmt die Wentſier Schule gegen Heren 


v. Winter in Schutz und beſtreitet, daß ſie ſo unge⸗ 
nügende Reſultate geliefert habe. Abg. 
ſtimmt in Betreff der Vorzüge der Winterſchulen vor 


Ackerbauſchulen Hrn. v. Winter zu. Abg. Schwaan 
Erfahrungen 


berichtet dagegen, daß nach ſeinen 
die Ackerbauſchulen in Oſtpreußen (die Wentfier kenne 


er nicht näher) ſich wohl bewährt und Zöglinge tüchtig 


ausgebildet 


2 haben. Er wünſcht nicht, daß man 
auf jsiche a 5 


Anſtalten in Weſtpreußen ganz ver- 


{ le deren 5105 
erhält darauf die von Herrn v. Winter vorgeſchlagene 
4. Taußbſtummen-Anſtalt Schlochau (97 Zöglinge): Fa 2 1 
Kusgabe 41 000 Mk., Einnahme 300 Mk., Provinzial-⸗ 


angeſchwollen war. 


und 


gingen, mit den Worten: 


wurde, in welchem ſie den Kronprinzen vermuthete; 


weg!“ Und ſo geſchah es. Inzwiſchen waren aber die 
| Bauern über ihren Irrthum aufgeklärt worden. Diefer | 
Belehrung entſprechend, ließen ſie nunmehr den erſten 


Anerkennung gefunden haben und ſowohl von dem Wagen ruhig vorüber und gaben dann ihrer herzlichen 


Herrn Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, wie Ob das der Kronprinz nicht vorausgeſehen hatte? Beim 


Arbeitszimmer, 


geſehen, und hier iſt ſie als Braut porträtirt. 


tüchtige Reiterin, das ſeid Ihr ja aber auch, nicht 


röthend: „Nein, gnädiger Herr, 


Mädchen hervor, welche ſich alle nach der Sprecherin 


für den neuen Landesdirector Beſchluß gefaßt ſein wird. e eee e 


entſpinnt 


iſt heute Morgen im Nebel auf einer Sandbank bei 


Reichskanzler ſagte eine Unterſuchung der Vor- 


die 


Scheffer 


zichte. Provinzialausſchuß-Vorſitzender v. Winter 


bemerkt, die Schule in Wentfie habe er per- 
ſönlich beſucht, um ihre Wirkſamkeit kennen zu 
lernen. Nun — der Reit ſei Schweigen! (Heiterkeit) — | 
Abg. Döhring bittet die Gubventionirung der Merien- | 
burger Schule beizubehalten. Der Poſten zur Gub- | 
landwirthſchaftlichen Winterſchulen 


Faſſung, ſonſt wird der Titel unverändert angenommen. 
(Schluß des Blattes.) i 


Vermiſchte Nachrichten. 

St. Johann an der March, 12. März. In dem zwei 
Stunden von hier entfernten Städtchen Saſſin, bekannt 
als Wallfahrtsort, ereignete ſich geſtern ein fürchter⸗ 
licher Unglücksfall, welchem 28 Renſchen zum Opfer 
fielen. Durch Saſſin fließt die Miava (unbedeutender 
Nebenfluß der March), welche vom Hochwaſſer mächtig 
Diele Bewohner ſtanden auf der 
Brücke, um die ſchwellende Miava zu betrachten; 
mehrere lehnten fih an das morſche Geländer, dieſes 
gab nach und ſtürzte in das Waſſer. Dreißig Erwachſene 
und zehn Kinder ſtürzten mit; nur 12 Erwachſenen ge- 
lang mit Mühe die Rettung, die übrigen 28 ver⸗ 
ſchwanden in den Wellen. 


Aus der Kronprinzenzeit des Kaiſers 
Friedrich III. 

Kaiſer Friedrich III. beherrſcht den Berliner Dialect 

ganz vorzüglich und liebt es auch, ihn bei Gelegenheit 


einmal einer Einladung des Grafen Stolberg zu einer 
Feſtlichkeit folgte, traf er auf der Treppe ein großes 


der Kronprinz. Man wies auf eine ohnmächtig ge⸗ 
wordene Dame. Sofort griff der Kronprinz in die 
Taſche, holte ein Riechfläſchchen hervor und hielt es 
der Ohnmächtigen mit den Worten unter die Naſe: 
„Det habe ick allens bei mir.“ 


** 
Ein anderes Mal promenirte der deutſche Kronprinz 
mit feiner Gemahlin und den beiden jüngſten Prin- 
zeſſinnen im Berliner Thiergarten. Als ihnen ein 
Mann entgegenkam, der eine ſchwere Laſt trug, rief 
ihm der Kronprinz zu: „Mit einem fe großen Packet 
iſt es nicht erlaubt, auf dem Fußwege zu gehen!“ 
Der Mann, der den Kronprinzen nicht erkannte, 
erwiederte ruhig: „Aber zu Vieren in eener Reihe 
ooch nich.“ Der Kronprinz wendete ſich lächelnd zu 
den Prinzeſſinnen, welche an der Seite ihrer Mutter 
„Ja freilich, dann müſſen 
wir uns trennen“, und ließ die beiden Töchter voran- 
gehen, während er mit der Kronprinzeſſin folgte. 


* 

Eine recht luſtige Aronprinzen-Anechote wird aus 
Pommern erzählt. Von dem Bahnhofe irgend eines 
Städtchens wurde die Weiterfahrt zu Wagen unter- 
nommen. Im erſten Wagen ſaß ein hoher Offizier, im 
zweiten der Kronprinz. „Kurrah! hoch!“ ſchrie die 
Landbevölkerung, als ſie des erſten Wagens anſichtig 


beim Vorüberfahren des zweiten Wagens äußerte man 
dagegen nicht einen Laut. „Lieber N.“, meinte der 


Kronprinz vor der Rückfahrt ſcherzend, „jetzt werde 
ich vorausfahren, ſonſt ſchöpfen Sie mir das ganze Fett 


Freude beim Erſcheinen des zweiten lauteſten Ausdruck. | 


Ausfteigen bemerkte er ſchmunzelnd zu feinem, unfrei- | 


willigen Vertreter: „Sie müſſen mir doch gewaltig 
ähnlich ſehen, lieber 90 


1 ad der m 1 1225 55 len wird 
unverändert genehmigt, nachdem der Vorſitzende des 
Provinzial⸗Kusſchuſſes Herr v. Winter auf eine Inter⸗ e 
pellation des Abg. Genzmer die Berücfichtigung eines 


Subpentionsgeſuchs des hiſtoriſchen Vereins zu Marien- | 


* 


* 

Der Kronprinz und die Littauerinnen. Im dezember 
vom Kronprinzen eine Deputation 
empfangen, in der ſich auch littauiſche Mädchen be- 
fanden. der Kronprinz führte die Littauerinnen in 
ſeinem Zimmer umher und ſagte: „Kier iſt mein 
dort ſeht Euch einmal die Porträts 
meiner Frau an, ſo hat ſie als elfjähriges Kind Wife 

ißt 
Ihr denn, wie ich mich verlobt habe? 


Eigentlich hat 
meine Frau ſich zu Pferde mit mir verlobt. Sie iſt eine 


wahr? Die littauiſchen Mädchen nehmen es zu 
Pferde mit den Männern auf, Ihr könnt 
doch alle reiten?“ Die Littauerinnen ſahen 


als wenn ſie etwas Unrechtes 
Eine von ihnen antwortete er- | 
wir können nicht 
Dieſe Worte riefen Unruhe bei den übrigen 


zu geſtehen hätten. 
reiten.“ 


umwendeten. Die größte von ihnen nahm darauf das 
Wort, indem fie bemerkte: „Sie lügt, gnädiger Herr, 
wir können alle reiten, und wenn uns der König in 
Dienſt nähme, wir würden unſere Sache ſchon machen, 
und vielleicht beſſer wie mancher Dragoner, das ſollten 
die Dragoner ſchon merken.“ Der Kronprinz lachte, 
ſtellte ſich neben die hochgewachſene Amazone, maß ihre 
Größe nach der ſeinigen und ſagte: „Du biſt beinahe 
fo groß wie ich, aus Euch könnte man ein Garde- 
Ulanen-Regiment bilden.“ 


Schiffs-Nachrichten. 

Noſtock, 15. März. Laut Telegramm vom 14 d. Mis. 
iſt die Bark „Charlotte Lange“, Capt. F. Zeplin, 
leck verlaſſen; Mannſchaft gerettet und in Breſt gelandet. 
Das Schiff befand ſich auf der Reiſe von Newnork mit 


Kiel, lu. März. Der Dampfer „Wilhelm“, von 
Danzig nach Aarhus beſtimmt, ſitzt laut Telegramm eine 
Meile ven Aarhus im Eiſe feſt. 

Malmö, 12. März. Das Schiff „Trelleborg“ von 
Pillau (Dampfer Trelleborg am 5. März von Pillau nach 
St. Malo abgegangen) iſt auf dem Bredgrund ge- 
ſtrandet. Aſſiſtenz iſt hinausgeſchicht. 

London, 15. März. Das Bremer Schiff „Andro 
meda’‘, mit Ballaſt von Geeſtemünde nach Newyork, 


Yarmouth geſtrandet. die Bemannung wurde durch 
Fiſcherboote gereitet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. März. (Privat-Telegr.) Der 


gänge bei dem Beſuch der Mitglieder der Parla- 
mente im Dom zu. 


Am Sonntag, den 18. März 1883, 

predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Candidat Braun. 10 Uhr Archi- 
diaconus Bertling. 5 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Archidiaconus Bertling. ö 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger KAuernhammer. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. Donnerſtag, Abends 5 Uhr, Paſſions-⸗ 
andacht Paſtor Hoppe. 

St. Catgarinen. Vorm. 9½ Uhr Archidiaconus Blech. 
Abds. 5 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte Morg. 9 Uhr. 
Freitag, Abends 5 Uhr, Paſſionsandacht, Paſtor 
Oſtermeyer. ; 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt). Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Schmidt. Nachm. 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh. | 

St, Petri und Baufi (Reformirte Gemeinde). 10 Ur 
Prediger Hofmann. Abends 5 Uhr Paſſions- 
Gottesdienſt. 

St. Bartholemäi. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial-⸗ 

Drath Hevelke. Nachmittags 5 Uhr Paſſionsandacht der⸗ 
ſelbe. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormitlags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte 9 Uhr Morgens. Freitag, Nach- 
mittags 4 Uhr, Paſſionsandacht. 5 


| Seil, Geiſtkirche. 


St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. 
Predigt 9½ Uhr Vicar Turulski. Nachm. 3 Uhr 


gebot ſchweren Verkauf und waren Preiſe ſchwa 


Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10½ Uhr | 


Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. Nachm. 2½ Uhr 
Kindergottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. 


St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke, | 
Beichte Morgens 


Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. 
9 Uhr. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in der großen 
Sacriſtei Miſſionar Urbſchat, Abends 6 Uhr fällt der 
Vortrag der Miſſionsſtunde wegen aus. Abends 


5 Uhr Verſammlung der Confirmirten des Herrn 
Prediger Heselke in der großen Sacriſtei. Mittwoch, 150 
Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht in der großen Sacriſtei 


Prediger Fuhſt. 


[St. Salvator. Vormittags 9¼ Uhr Prediger Pfeiffer. 


Beichte 9 Uhr in der Gacriſtei. 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. 


Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 


Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Paſtor Kolbe. Freitag Paſſionsandacht. — die 


für den 17. März beabſichtigte Feier des Jahresfeſtes 
findet wegen der Landestrauer nicht ſtatt. 

Mennoriten- Gemeinde. Vorm. 9½ Uhr Prüfung 
der Täuflinge Prediger Mannhardt. 

Himmelfahris- Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Donnerſtag, 
Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Prediger Pfeiffer. Montag, Abends 
7 Uhr, Erbauungsſtunde, Prediger Pfeiffer. — 
Donnerſtag, Abends 6 Uhr, Schriftauslegung Divifions- 
pfarrer Köhler. Freitag, Abends 7 Uhr, Vor- 
bereitung zum heil. Abendmahl, Prediger Pfeiffer. 
Sonnabend, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht, derſelbe. 

(Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2 ½ Uhr Paſtor Közz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Predigt, derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
6 Uhr Abendgottesdienſt. Mittwoch, Abends 6 Uhr, 
Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Faſten Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Besper- 


andacht. 
Hochamt mit 
Vesperandacht. Mittwoch Paſſionspredigt 9 Uhr 


Bicar Rucinski. 
Vormittags W/, Uhr Hochamt 


St. Joſeph ⸗ Kirche. 
mit polniſcher Predigt. Nachmittags 3 Uhr Besper- 


andacht. Montag St. Joſeph-Feſt. — Morgens 8 Uhr 96 


Votiv-Meſſe. — Vorm. 9½ Uhr Hochamt mit 
Predigt. — Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. 
v. Mieczhowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Gemein- 
ſchaftliche hl. Communion der Mitglieder des katholi- 
ſchen Geſellenvereins Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9⅝ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Feier des 
kathsliſchen Geſellenvereins mit Vesperandacht. 
eie Abends 7 Uhr, Desperandacht mit Paſſions- 
predigt. 

Sit. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 
9), Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ Ber 
und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Penski. Montag 
und Donnerſtag Abends 8 Uhr Betſtunde. 


In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 


Meer 26 jeden Sonntag des Vormittags 10 Uhr der 
Kauptgottesdienſt, des Nachmittags 1 Uhr die Predigt 
und um 6 Uhr Evangeliſten- Predigt. Zutritt für 
jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


/. — Zucker (Fair refining 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 17. März. 
Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kar. 
open u. weiß 126-139 128-158 Al Br. 
ochbun 1 -1asin 15-15 


hellbunt 126—133% 
bunt 126— 133% 124-1548 Hr. AR bez. 
rot) 1213500 12158 % Br. 
vrdinär ‚126—132% 106-130 Mil Br.) 
N 126 bunt lieferbar kranſ. 123 M., 
inländ. 150 . 25 
f Lieferung 126% bunt per Aipril- Mai inländiſch 
156 M Br., 155V2 MM Gd., tranfit 127 AN bez., 


per Mai-Iuni tranſit 128 ½ AM B 


r.. 7 


per Juni Juli tranſit 130 . bez., per Gept.-Oht, | 


tranfit 132 Al bez. 
10 loco inländ. feſt, tranſit unverändert, per Tonne 
von 


tlogr. 
argbkörnig per 120% inländ. 98— 100 N, tranjit 71 AR | 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 99 . 


unterpoin. 72 K, tranſtt 70 AA, 
Auf Lieferung per April-Dei inländiih 104 Al Br., 
10312 AN Gd., do. unterpolniſch 73 SU 
AA Sd., do. tranfit_ 72 MM 
. Dei-Juni inländ. 105 ½ JUL bez., per Juni-Juli 
inländ. 108 Al bei, 
erſte Der Tonne von 1000 Kiloar. gro 
5—103 SA, kleine 106/99 90 M, ruffiiche 110/1888 
84 bis 94 „ . 5 
Erben per Tonne von 1000 Ailogr, weiße Mittel- tranfit 
87 A, Futter- tranſit 83 AA NEE 
Wu DT Tonne von 1000 Kgr. inländ. 83—88 Al, 
uſſ. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 97—98 AR 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 40—66 l, ſchwediſch 52 Al 
Spiritus per 10000 80 Liter loco contingentir 46 M 
G9., nicht contingentirt 27%/ Al b 
Rohruder geſchäftslos. 
Beiroleum per 50 Kilogramm loco ab Neufahrwaſſer 
verzollt bei Wagenladungen mit 20 % Tara 13,50 Al 
bez., bei kleineren Quantitäten 13.65 


ez. 


bez. 


Steinkohlen per 3000 Silo ab Neufahrwaſſer in Waggon⸗ 
Ladungen, engliſche Schmiede Nuß⸗ 35 M, ſchottiſche 
zugänglich gemacht werden. 


Maſchinen- 36 
Fracht⸗Abſchlüſſe vom 19, bis 17. März. 


Für Segelſchiffe von Danzig: für Hol: nach Dlebwan | 
S. per Load fichtener Schwellen. a & 
Wort Schiller 's „Des Lebens ungemiſchte Freude ward 


river (London Revier) 9 
nach London 8 8. 9 d. ver Load flchtener Schwellen, nach 


Rochefort 27½ Francs und 15 7 Per altfranzöſiſche Laſt 


Mauerlatten. 

Bas Vorſtekeramt der Kaufmannſcheft. 
Danzig 17. März. } 
(9 5. Morſtein.) Wetter: Froſt. — 


Getreidebörſe. 


Mine Nord. 1 
Weizen. Inländiſcher Weizen hatte bei en 5 i 

8 
Tran ehl „und ohne daß hierdurch nur die geringſte Berechtigung gegeben 
waren namentlich die feineren Qualitäten vernachläſſigt 
und nur zu billigeren Preiſen verkäuflich. Bezahlt wurde 
für inſändiſchen bunt 125/6% und 127 147 ü. roth. 
bunt 139% 151 AM, hellbunt 125% 148 Al, 127% und 


hauptet. auch für Tranſitweizen fehlte Kaufluſt und 


2/80 fd 153 AN, 130% und 132% 154 , roth 128% 
151 A, 3310 und 132% 152 M, Sommer. 132/3% 


154 M, für polniihen zum Tranſtt blaufpisig 119% 


Nußkohle 45—80 Nm. 7.80—9 JUL, do, 2 


Vormittags 


F. . 
128156 Br. 101-152 Cn die dab 


bei milder Witterung vorherrſchen. 


Br. 122 
Br., Ile Sl Gd. ver | 


große 109/18% | 


[Mineral- Paſtillen, 


* 
— 
= 
85 
— 
— 
oo 
= 


U, bunt beſetzt 126% 121 M, bun 
YA 124 SU, 12 125 Al, bunt glaſig zerſchlagen 


1 
127 MU, 1 
AL, 180 bt 128 SL. hochbunt 
129 l, 130 bb 13 

) 1 1 U, 132% 132 A ner 
Termine: pril Maf inländiſch 156 M Br., 1552 Al 
Gd., teanfit 12% Al bei, Mai. Jun traniit 12812 M 
Br., 128 M Ed., Juni-Juli transit 130 M bez., za 
Oktober tranfit 132 Al bez. Regulirungspreis inländiſch 
50 A, kran t 123 AN, 
„Roggen inländiſcher in feſterer Tendenz, tranſit unver- 
ändert, Besahlt iſt inländiſcher 125, und 127% 
100 AN, 120 und 12/3 bd 99 „, 124% 98 M, polniſcher 
am Tranſit 120% 71 AM Alles ver 120% per Tonne. 

ermine fiprii-Mai inländ. 104 M Br., 103½ MM 68, 
unterpolniih 73_M Br., 7242 . G2, tranſft 72 AM Br. 
71½ AM Gd., Mai- Juni inländ. 105½ Al bez., Juni-Juli 
108 M bez. Regulirungspreis inländiſch 99 M, unter- 
polniſch 72 Al, franſit 70 .M 2 

Gerſte iſt gehandelt inlänsiiche kleine 106/7 u. 1096 


1) 
(0%) 
88 
© 
SS 
2 
& 
— 
— 
= 


90 AA, große 109/10, und 112% 95 AA, hell 114% 102 
Ar, 112, 116 und 117/8% 103 A, polniſche zum Tranſit 
110% 84 M, 111% 85 N, weiß per To. 


— Hafer inländ. 97, 98 A 
polniſche zum Tranſit mittel 87 AM, 3 
Tonne gehandelt. icken inländiſche 83 . 
olniſche zum Tranſit 77 per Tonne bezahlt, — Klee⸗ 
aaten roth 20, 33 Al, ſchwediſch 26 At per 50 Kilo ge- 
handelt. Spiritus locs conkingentirter 46 SU Gd., 
nicht contingentirter 27/ M bezahlt, 


Danziger Fiſchpreiſe vom 16. März. 
l 
Breſſen 0,50 90, Karpfen 0,80—1,00 
Hecht 0,60 9,70 M, Barſch 
el, Plötz 0,25 M per bb. 


Giſen und Kohlen. 
Düſſeldorf, 15. März. (Amtlich. Coursbericht.) A. Kohlen 
un sahs. I. Gas- und Flammkohlen: Ua 


per Tonne bezahlt. — Erbſen 
Futter per 


‚30—8,00 Al, Flammidrderkohle 5,60—6,20 AL, Stü 
kohle 7,60-8,40 Sl, Nußkohle 7,20—7,60 l, Gewaſchene 
Rupkohle 45 bis 80 Mm. 8—-8,60 Sl, do. 25 bis 45 Mm. 
7,608, ‚20.8 bis m. 6—6,60 ‚il, Nußgruskohle 
konle ch e Mn, dee TB eee 

ohle 5,606, 2 ohle 7—8 Al. gewa 
. 25—45 Mm. 7,80 
bis 840 AM, do. 8-25 Nm, 5,80—6,40 JUL, gewaſchene 
Goakskohle 4,60—5,40 H. 3. Magere Kohlen: Förder- 
kohle 4,60—5,60 Kl, Stückkohle 9,00 —10 JUL, AUT: 
40—80 Mm. 13—15 U, do. 20—40 Mm. 13—15 U 
Gruskohle unter 20 Mm. 2—3 MM. 4. Coahs: Gießerei⸗ 
coaks 9,20 10,50 M, 890 5 0% 8,60—9.40 
5 gebrochen 9,50 — 10,50 l. B. Erze. 11 5 

609,80 i, Geröſt. Spateitenttein Ia. 13,20—14,20 AN, 
Geröſt. Spateiſenſtein IIa. 12,00—12,50 MU, Naſſauiſcher 
Rotheifenitein mit circa 50 Procent Eilen, U 
C, Roheiſen. Spiegeleiſen 1. Qual. 10 bis 12% Mangan 
59 l, weißſtrahliges Gilen: unein  meltfälliee Marken 
bis 53 AM, kheiniſch-weſtfäliſche Marken Thomas-Eiſen 
45116 Sl, Siegener M 51-52 ft, Luxemburger 
Sie reel 38,00 bis 39,00, , Luxemburger 

ießereieiſen Nr. 3 N, deutſches Gießereieiſen 
Nr. 1 57 M, deutſches Gießereieiſen Nr. 2 : 2 
deutſches Gießereieiſen Nr. Al, deutſches Gießerei. 
eiſen Hämatit Nr. 1) 57 Al, engliſches Roheiſen Nr. 3 
loco Ruhrort 51,50 Al, deutſches Beſſemereiſen 54 
— P. Stabeiſen (Grundpreis), Gewöhnliches Gtabeiſen 
125 127,50 „ — E. Bleche (Brundpreife).. Gewöhn⸗ 
liche Bleche 145 Al, Keſſelbleche 165 , Feinbleche 150 
155 l, — Berechnung in Mark pro 1000 Kilogr. und, 
Werk. — Kuf dem 


wo nicht anders bemerkt, loco 


Kohlen- und Gifenmarkte keine Veränderung. — Nächſte 
Börſe am 5. April d. J. 


— 


Schiffs-Piſte. 
n 17. März. Wind: D. 


ichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. März 


Morgens 8 Uhr. 2 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 17. März. Bar. f Tem. 
11 5 9 2 6 0 5 1 1685 Ro 10 Stationen. n Wind. Wetter. Fels. 
eien. ge Tient-An!. Bei , — — — 2 —Uä:ůkĩñĩꝝk„WB. 5 — 

Al Male . 182,20 163,90. Tuff int 0 7720| 76.80 | Tiutlaehmere... 162] 881 bebeht | 2 
Juni-Jult .. 167,00 168,00] Sombarden . | 29,70 29,60 | &berbeen. .....|763| 1 |molkig 2 
Nori Framoſen. . 88,0 86,00] Shriſtianſund .. | 763 | © 1 [wolkenlos — | - 

fl Mat. | 118,70) 119,00| Ered.-Actien 138,70 138,70 openhagen ....|760| Ind 6 bedeckt =: 
Juni-Juli .. 122,70 122,700 Hisc- Comm, | 193,70 193,50 | Gtokholm . +... | 766 | fill — wolkenlos -17 
Beiroleum vr. Deutidye Bk. | 162,50] 162,00 | Ren “ee. | 768 Hi — heiter —22 

200 bb Sauranütte , 30,0 30,00 | Betersburg .... | 767 fill. — |molkenlos |-25 
eo Be 24,601 24,60 Bein 1 . 3 . ER 700 N 2 wolte —.— 
Aorii-Mai..| 4,0 3,20 Marsch. kurs | 167,15 187.09 Preſf „weenstown | 7 . e eee 
Sept. Okt. 36,40 36,70 Sondon kur! | 20,34 20,35 elber . .. 751 NO 3 Schnee —4 
Spiritus London lang | 20,28 20.265 VIREN RE NSTIED 6 | beveckt —5 
e 9730 9730 8 55 : Jamburg ..... 454 S8. 5 |beieht —8 10 

al Juni.. 4,30 9,0% W... f. 83,00 52.20 | Swinemünde. 87 Said U |bebeht | —8 

Ae Sun:: 0 n banß er 1c 160 Tien er: 752 | RD 3 malhenios| Ae 
ER 196,80 106,90 3. Deimügle 11300 1150 ee m 

2 eſtor. 9. Priorit. 113,00 113,50 Af „„ 

Biandbr. .. 28,30] 98,30|Miamhagi-| 107,00] 106,80 | Alünfter „.....|70| Sm f bedenn 2 
Bei eee: 3830 Besnlonm.cish e | Miesbaden’::.: [749 | fill —|beient | Bm 
5% Rum.o.-R. | 92,10 82.101 Stamm-. 78,30) 78.10 | Münden... nm 3 910 0 1 

| Uns. 4% Giör. 77,40 7730188 er Auf. 90.60 80,00 | Perun ..... 755 SD, 5 been — 55 
Danziger Gtabianleihe 102 90. Wien... 15 CO 1 Nebel 2 
Fondsbörſe: feſt. Breslau .... 754 Dud 2 bedeck! —58 
= ” Ile 8 Aixg + — — Fa — — 

Newnork, 16. März. Wechſel auf London i. G, 4,85½. Nizza = Sr — — 
i per Mär OB, Der | Slltzzneene. | 751 | OMDII1 Regen | 10 
a Fracht ½ l uke, (Jail ref 1), Echneegeſtöher. 2) Abends und Nachts Regen. 


3) Schneedecke 8 Centim. 
„Sala für, bie e ec liter Aug, 2 leich. 

. Wach, = mahig, >: 7 hr ara, Li 
8 = Memilh, 5. Chiem, 10 "= Hacker item, 11 = 
heftiger Sturm. 12 Orkan. 

Heberfiht der Witterung. 

Die Wetterlage zeigt ſeit geſtern wenig genderung. 
dauert über der Nordhälfte Gentral- 
Europas die lebhafte, an der weſtdeutſchen Küſte ſtellen⸗ 
weiſe ſtürmiſche Witterung mit kaltem Wetter fort. 
während im Süden leichte Winde aus variabler Richtung 
1 Die ſüdliche Froſt⸗ 
renze erjtrecht ſich von Yarmouth oſtſüdoſtwärts nach 
rakan. Im deutſchen Binnenlande it allenthalben 
Regen oder Schnee gefallen. Schneehöhe in Hamburg 12, 


Berlin 8 Centimeter. 


Deutſche Geemarte, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 22 
E Barom. 
Stand Thermom. Wind und Wetter, 
A|O| mm Celſius a 
16 4 7587 — 809 O,sganz flau, hell, leicht hew. 
178 7582 9. D, mäßig, hell und wolkig. 
12 759,1 et 6,0 O, ” ” 7. ” 


— 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton nid 5 W i 
5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine⸗ T 1 Ad 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſerakeſiuheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


r 


d 885 eee — Air 

Ein goldener Rath für Reconvalescenten, namentlich 
nach Tüngen- und Rippenfell-Entzündung. Die Nachwehen 
dieſer täckiihen Krankheiten, wer ſollte ſie nicht kennen 
und nicht fürchten? Es möge daher jeder Geneſende 
eifrigſt darauf bedacht fein, dieſen Nachwehen und Rück- 


ſtänden entſchieden entgegen zu treten. An die Spitze der 
beſtbewährteſten Mitteln ſetzt die Wiſſenſchaft den Ge- 


brauch der Sodener Quellen, beziehungsweiſe der aus 
den wirkſamſten dieſer Quellen gewonnenen Sodener 
en, welche, unter officieller ärztlicher 
Controle angefertigt, den Patienten und Keconsalescenten 
überall durch bie beiten Apotheken ü 85 Pf. per Schachtel 


Wer Freunde hei, darf ſich über Neider nicht 
wundern; iſt es doch einmal ſo im Leben, daß ſich das 


keinem Sterblichen zu Theil“ nur zu ſehr bewahrheitet. 
Es darf daher die Freunde von Apotheker Rich. Brandt's 


Schweierpillen nicht wundern, wenn zwiſchen Worten 
des Dankes und der Anerkennung auch hie und da einmal 


ein Unzufriedener ſeiner Anſicht Luft macht. Allen es Recht 


zu machen, iſt nicht möglich, und ſo werden ſich zu den 


ı vielen Tauſenden, welche den Apotheker Rich. Brandt's 


Schweizerpillen Hilfe und Heilung verdanken, auch einige 
geſellen, die mit denſelben nicht zufrieden geweſen find, 


wäre, auf ben allgemeinen Werth des Mittels Schlüſſe zu 


ziehen. fipniheker Richard Brandt's Schweizerpillen find 


a Schachtel 1 t in den Apotheken erhälklich. Durch Ab- 
nehmen der die Schachtel umgebenden Gebrauchsanweiſung 


überzeuge man ſich beim Ankauf ſtets ſofort, daß die 


Etiguette ein weißes Kreu in rothem Feld und beſonders 
auch den Vornamen Rich. Brandt trägt. 


Über 100 Bıldertafeln, Kartenbeilagen eto. 


Concursperfähren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns| 


[Heute früh endete ein Herz⸗ 
ſchlag die nge 
den meines geliebten Bru- 


Soeben erscheint in Groß- Lexikon- 


5 gelie! Jacob Herzog in Hoch-Gtüblau it!! 5 t und deutscher Schrift: 

ders, des Kaiſerlichen Poſt⸗ Fol 10 8 Format und deutscher Schrift: 8 

birecters dne emen dr . zur Herſtellung und Kusſchmückung 

ö Carl Loeper gleicher Zwangsvergleiche Ver- Vierte, 15 . 
in Markirch im Elſaß, im e gänzlich ed 
55. Lebensjahre, i auf den 9. April 1888, unge- graph. 0 5 
ce en | Bormittags 10 Uhr, „ erbeftete Instituts es 0 Mel Er E 


und Bekannten tief betrübt vor dem Königlichen Amtsgericht 
anzeige. hierſelbſt, Simmer Nr. EN N 


| Auflage. 
Danzig, d. 17. Mär: 1888. beraumt. (9313 


Gibt in mehr als 70,000 Artikeln Auskunft tiber jeden 
; Gegenstand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 


r. Gtargard, d. 10. Mä 5 j 
B i 1888 nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Datum. 
2 einer Zahl oder Thatsache augenbiicklichen Bescheid. 


Gerichtsſc gente Königtichen | 5 2 e Ziehung am 17. April 1888 u. folg. Tage 
a ˙ | sa im Nathhauſe zu Danzig. 
1 


„Die Marienburg.“ 


Loeper. 


Bekanntmachung. 
125 5 Die F m 8 5 

‚auf d -der Provinzigl-Irren-Anſtalt zu 
ee Haie Berin einge. Cauenburg in Pomm. nothraendisll 


3372 Geldgewinne — 375 000 Mk. 
Hauptgewinne: 90 000 Mk., 30 000 Mk., 15 000 Mk., 6000 Mk., 
3000 Mk. etc. etc. 


Gedenkblatt. 


5 x ; werdenden Glaſerarbeiten ſoll im, Die politiſch und hiſtoriſch bedeutſamen Manifeſte des 5 
Grandſfuch Gr. Peterwitz belegene Wege der öffentlichen Ausihrei-M Kaiſer Friedrich vom 12. er 1888, die Broclamation a 3 Mk. zu haben in der 
I Kanster” werden, um bie nerlth von wislen Selen de. Ooſe der Danziger Zeitu 
+ 7 9 y 8 N > - 
Vormittags 10% Uhr, bezeichnete Angebote find bis zum] wünſchte Aufbewahrung zu erleichtern, heute in beſonderem erf Expedition der Danziger Zeitung. 
vor dem unterzeichneten Gericht, an ft ven 5. fipril er., Abdruck in meinem Verlage erſcheinen. „n.. —!:!:!:!:!, EIERN P 


Gerichtsſtelle, veriteigert werden. hr, an den Aönig-|N 


i Um vielfach geäußerten Wünſchen aus der Mitte des 
Das Grundſtück iſt mit 25,59 Pk. 


Publikums zu genügen, habe ich gleicneitig auf demſelben 


e ie mi ) ei al Dansiger Seilung eriäienenen ies Kaifer Wilhelm Neu! Couiſ enb a d“ Neu! 
e de ee e ee a ee eee e 0 5 5 
wache fach ngen ua e Au beiiehen. am Holzmarkt neben dem „Deutſchen Haufe”. 
das Örunbitüch betreffende Nach. Bau] Dankis. A. W. Kafemann. 


weiſungen, ſowie beſondere Kauf- leitenden eingeſehen, die lenteren 

bedingungen können in der auch von da gegen Einſendun 

Gerichtsſchreiberei II eingefshen|ven 1 Al bezogen werden. 

BEN Reslberehtint 6 Stettin, den 13. März 1888. 
alberechtigten wer u 

auge ordert, die nicht von ſelbſt Der Landes Director der 

auf nen Gxiteher übergehendenn Provinz Pommern. 


Anſprüche, deren i ; 
oder Betrag aus an lein Dr. Freiherr von der Goltz. 


u Zeit der Eintragung des Ber⸗ 


Anſtalt für warme Bäder u. Douchen. 


Berabfolat werden ſämmtliche Erfriſchungs-, ſowie mediciniſchen Bäder in 
comfortabel ausgeitatteten Räumen mit verſchiedenſten Wannen; über jeder der- 
felben befindet ſich eine kalte und warme Douche. 

Der Haupt-Douche⸗Raum enthält ſämmtliche neueren Apparate, N 

Indem ich dieſes mein Unternehmen der Gunſt des geehrten Publikums 
empfehle zeichne hochachtungsvoll 


9334) 2 Eppert. 


Der gerichtliche Ausverkauf 
ö E 
g grace dor. Hamburg-Danzig. H. F. Gottke chen Kurzwaaren-Cagers 


Dampfer „Ferdinand“ ladet beginnt Montag, den 19. März er. und iſt wochentäglich 
in Hamburg direct nach Danzig. von 9—1 Uhr Vormittags und 3-6 Uhr Nachm. geöffnet. 


Güter - Anmeldungen nehmen Der Konkurs-Verwalter 


entgegen 5 2 
L. F. Mathies u. Co., Eduard Grimm. 


Hamburg. 


Ferdinand Prowe, 


| ie ei tücti d \ alte Kleider 

Dampf-Maſchinen⸗ Er fen, 24 gan a für Baltes "Fuheug wird gehauft 

-, Tret- Gicd- das Material- und Heſtillations⸗ bei A. Schwarz, Häkergaſſe 28. 

Preß Ar 7 Geſchäft mit vorzüglichen Jeugn. r 19. Alahliffamand 

1 f offerirt ab hier und allen|per 1. April cr., welcher 8 Jahre Dink 8 Etabliſſement 5 

OFT Pahnſtatienen (9208 auf pen be eden Dlivaer Thor 8. (Neuer Saal.) 
W. Wirthſchaft. 7 An ae ane Sonntag, den 18. März: 

. 75 derm eſſen f 

1 Friſchgebr. Maner-|____Peiersnasen 281. Großes Concert, 


a 5 980 = 
ee) Grab-Denkmäler 
Marienburger @eld- Lotterie, “ at wieder abzugeben achtb. geb. Dame mittl. gusgef. v. d. Kapelle des Weſtur. 


N 5 = ine 

Hauptgew. 90 000 A. Looſe Kreuz, Säulen- und Figuren-Denkmäler, Grabtafeln, Kiſſen⸗ E i Feld-Art.-Reg. Nr. 16 unt. Leitung 
htreti 4 3 l. Hügelffeine u. Bücher, aus fchwar em. griinem, roihem Ihtueblichem ſteine Janette Jess Haushalts 5. . Jabrin irſgentenſ ihres Kapelfſirs. Ehre 1 gf. 
Diejenigen, welche das Eigen- Neuwieder Rothe Kreuz Lot⸗ polirtem Granit, Spenit, Marmor und Gandſtein in großer Auswahl. R efucht. Offerten unter 9263 in d. Anfang 6 Uhr. Entree 15 Pf. 
thum des Grundſtücks beanſpruchen Aa i 30 000 ML, Obelisken auen ah 8 en aus 40 Grant & ätklee, xpedition dieſes Blattes. Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

5 em polirtem 0 1 i W m 
Großzetstettiner otterie. Haupt- Marmor zu ſehr billigen Preiſen. wi RN arantirt reine unvermiſchte no Ein junger Mann, 18 J. alt, 25 

iehlt Schützenhaus. 
pal ent Sonntag, den 18. März er., 


gewinn 20000 „ Leoſe al ] Gruftplaiten, Grab-Einfaſſungen, Bitterfhmellen u. -Gt i ändiiheQualität,em welcher 2½ J. im Manufactur- 
degſe der Königsberger Pferde- gus fein geſtochkem Granit und Gandſtein, ER lid. Meter er d en Pen franco 5 0% a 
W. Nuhemann, f forst eine Stellung als Ber- infanje⸗ 
9167) in Culm Weſtpr. käufer bei geringen Gehaltsan- 23. Sinfonie⸗Concert. 
— — ſſprüchen. Gef. Offerten u. 9332] (Trauermarſch a. Groica-Ginf., 


Lotterie a 8 an. 

Obeſe der Rarienburger Pferde- Geſchmiedete u. ge iſ. bgit 5 i - 

(hs 1 7188] Letterte à H 3 bei (9328 ſchiedenen Muſtern pre Alb. Fuß Bo 3 ae Burke Bein. 

as Urtheil über die Erthei⸗ Th. Bertling, Gerberg. 2. 1 von weiß carrer. Marmor 0,78 mal 0,47, pro Stück 

kung des Zuſchlags wird = 5 ; 13,50 AM, Zombanhk-Beläge, Nadıttiich- u. Ceſolplatten aus weißem Die Hanſabriefkaſten in der Exped. d. Ste, erbeten. [Egmont-Ouverture v. Beethoven, 
am 6. April 1888, Bründlicher Klavier- Die Marmor- Grabſtein Fabrik d Stei im Ganzen und einzeln zu per⸗ F Schelliſche Einfonie v. Menbels⸗ 

ein-Fabrik un einmeb- kaufen. (Auh als 025 1 thätiger Kaufmann ſohn eic.) 


(9322 


1 
des Grundſtücks tritt. 


Vormittags 10½ Uhr, R wird nach be- 
ancerichtsſtelle verkündet werden. unter richt währter Method 2% 6 b bar.) j i 
Dt. Eylau, den 8. Februar 1888 ertheilt. 16 Stunden 10 ige 5 erkjtätte (93 Pehundegaife 30 im Gemtoir. ſucht unter beſcheid. Anſprüchen Anfang 2899 50 50 P. 390815 


önigli Gefl. Ad 12 örd. 7 Stellung als Kaſſirer, Buchhalter 
_Königliches Amtsgericht Il. die ua vellenuun won beförd 7% Dre lin 2 eleg. Reitpferde, oder Theilnehmer mit einer Ein- Gtadt-Thenter. 
3% Fam $ 19 g, einen Dunkelihimmel, 5 Jahre einem ſoliden Geſchäft. Adr. unt. (Direction: Heinrich Rofe.) 
Im Wege der zwangsvollſtrechungſz It, 4 3, arge geritten, unb einen 919 in der Exp. d. Jig erbeten Sonntag, den 18. Rärt 1888 
tollen die im Grundbuche 5 NB. Grabſchriften in all i beide als Offisierpferde geeignet 2 
von Ma del 6 / 4 shi er Vergoldung 5 Ke 0 lehr er Wiege ohne jeden Fehler verkäuflich. Ein junger Mann, noch in dbennement v. p E. Duhend- u. 
Eergeldung und Platina (weiß) werden ſehr ſauber ausgemeißelt 


Iwangsverſteigerun lage von 10—12000 M. in irgend 
£ Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 28 29. Geldfachs 4 Sahre alt, 23. groß, annies, ben . Ur: er 
rienburg Ban 


Einrichtung, Führung 
Abſchlußz 


2 iar, Serienbillets haben inſofern 

R 7 Th. Dähnke, Stellung, militärfrei, in ver- Siltigkeit, als auf je einen 

i illi — re ſchiedenen Branchen als Com. 1 Plätze abgegeben 
Sen e Billard F abrik Gutsbeſitzer, Dirihauerfeld.|toirift und a ed thätig ge⸗ n und Stadt. 


E. Schulz, Danzig, Eliſabethkirchengaſſe 4. |6090.M hinter 6000 M zur|meirn und im der auter Seugm.| Cc in, 5 Ahten von 


3 z ; = e 5 in Ge⸗ tu 3 Charlotte Birch-Pfeiffer. a 

ſtück „ Billerds, ſämmtliche Utenſilien, ſowie beſtes Tuch auf Lager; 2 Gielle werden ‚auf, ein Oi b. beicheid. Anſprüch. Adr. u. 9349 5 | 

am 14. Mai 1888 a fiehen agg einige aut erhaltene Billards sum Verkauf. Gig a H. April od, Mai er. geluche]in Der Gxped. d. Sig. erbeten. — "ER. Tr Ur: Oste weit 
Vormittags 9½ U 8 : : Nur Gelbitparleiher werben er. 2 Kinder finden in feiner Ja-] Nor tellung. Butzendbillets haben 

ver, gegen eee Puch führung N. G e eee Sen een und Geer Fer In 3 Ahlen von Midarb 

85 ; l i er . d. Itg. 2 M arten- er in 

werben richtsſtelle — verſteigert Buchführung + p p ner u. Co., nen Gefl. Anfragen unter aaner. 


lehrt ſchnell, gründlich und 
billig Guftar Illmann, 
Brandgaſſe 4 II. (8340 


9327 in der Exp. d. 31g. erbeten. Montag, den 19. März 1888. 


Gaſtſpiel von Mary Bascalides- 
Gute Penſion alla. 


Baſta. Carmen. 
fi üler d dels-Akad. 2 
fe hh teren en Site] Wilhelm-Theater. 


Uhrenfabrikanten in Silberberg in Schl., 


Hofuhrmacher Gr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


2 gewandte Verkäufer 
ſucht per 1. April cr. für's 
Kleiderſtoff-Cager. 


5 


Hrundſtück 1 2 i | } C jun., 5 . mit Familien-Anſchi, beil Sonntag, den 18. März cr. 

Blatt 370 Die Aufnahme⸗Prüfung 930 Tanne itt Bading Gef br 6222 Anfang 9% Uhr, 

600 , Mark Nutz für die zu et in der Exped. D. Stg. erbeten. Wieder-Eröffnung des 
Familien- und Gr. Kaiſerl, Königl. Hoheit des Kronprinzen n der Rabe Cauenburgs wird 


Etabliſſements. 


zu Oſtern eine gepr. ev, Er- 


Zur Erlernung der zieherin für 2 Mädchen von 12 reſp. Neu engagirt: 0 
8 2. bei mäßigen Anſprüchen gef Fräul. Marie Grube, Goitüm- 


Landwirthſchaft Gefl. Offerten unter Nr. 9253 oubrette. 
an d. Exp. d. Zeitung erbeten. Fräul. Gebehn 17 deutſch-ung. 
angerin, 


Geniatiors-Nopität: 


Das Wunder der 


= empfehlen die Erzeugniſſe i iRati i 
anders 991. gniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener art, 


Rindergärtnerinnen 


gen und i 475 5 
üche betreffende auszubildenden Lehrſchülerinnen ü 


ein ſtatt. Gchreibmaterialien ür di ität bie, i len N der, gemeliene Benlion zum 1. 
naelehen werden, und Schul Abgangs⸗Zeugniß find mi bei mir Aufnahme, (9314 


Wendland-Meſtin. Langenmarkt 35 


mitzubringen. 
Der Vorſtand. e Min Klasca 
Ü J. Nordt und Sohn, Für ein Gpirituofen. und Agen. iſt die 3. Etage die a Dame am 
C. Reichmann, tur-Igaren-Geſchäft in einer v. 1. April ab zu vermiethen. 9 Trapez. 
Uhren-Handlung in Danzig, Wollwebergaſſe Nr. 24. erößeren Brovinzialitadt wird ein Zu beſehen gur 11—1 Uhr. dieſe Nummer, die neueſte gym⸗ 


72 


Sah et Bei Katarrh, 


EEE: mit der Brauche vollſtändig Sine Im Laden h l nafliſche Stlufton, ift eigene Er- 
> > 75 vertrauter 5 Geheimniß der Ausführung in 
Prima Chili-Salpeter, | Reiſender 1 Ihrem Allen belt, 
Ein Stall f. 2 Pferde“ Epringer mit Stelzen an den 
Super phosphate, leſtens per 1. April cr. gelucht, mit Wagenremiſe und Futtergelaß Füßen. 
- . : 7 h 3 isli 1 zu vermiethen. Näheres da- 5 
ſſowie ſämmtliche andere Düngemittel unter Gehaltsgaranti längere Zeit und mit nachweislich = B lität 1. Ranges). 
Rax Zahlunes bedingungen 1 5 bite 5 67990 gutem Erfolge bereiſt hat. 6 fad do . Inte oder Pfeffer Iris Carta ne 
f f ter 8715 an SEE 8 22 TE SEESTRERE 
theil f ; Biſchoff D ae e lisecrihor 8 ite Weznung Kuftreten d. gefammten Perſonals. 
Ferlclſie A ee * Laſtadie 14 anzig, Ake den Diejer Seitung erb. D in der e beftehend aus Alles Uebrige iſt bekannt. 

2 e. j. Mann aus guter Familie u. Küche, Speiſekammer, Boden, ärz cr. 
von C. A. Roſch in Bres- mit der nöthigen Schulbildung als Keller, Stall, Garten u. feparatem N 40 Abr. >. 
lau, ein ſehr beliebtes 

; Empfehle ſämmtliche Golenial- 
Derſelhe, nur aus den exgui⸗ Hand-Bier-Apparate waaren, ſowie Meine, Ligue ti 1 I 
ſiten Beſtandtheilen zufamme % eic. zu foliden Preiſen. nt e Br öſen 
giebt, (alſo kein Geheim- 2 5 % 
mittel) iſt allein echt zu ſämmtliche Armaturen, Ur das Detail-Geſchäft einer N 
Prächtig ausſehende 


5 el) findung der Miß Alasca und das 
um ſofortigen Antritt oder ſpä⸗ Mr. Harrn Wohan, Galtomort,- 
2 5 welcher die Provinzen Oſt- und 3 Tutte 
i Zhomas-Rhosphatmehl in feinſter Mahlung, Meloreuhen und Boſen bereits iſt Winkerplatz (Ankerſchmiedes.) die e e (Muſik⸗ 
Selbſtgeſchriebene Offerten mi Opereten anger 
Fenchelhonigſyrup Für ein hiefiges Comtoir wirdſa großen Zimmern, Mädchenſtube, 
ö 7 Ei April niethen. 
ss Kaffeebrenner DD Pe Lehrling ee croße Vorſtellang. 
geſetzt, die ſein Name an- | Keller-Kpparate, Hermann Rieſe, an die Exped. dieler 319. Langgaſſe 30 
Ertheilung aben in Danzig bei Albert i und Pleirohr, Druck- Nohlenmarkt 28. (929015 Weinhandlung werden zwei] iſt die erſte Etage, ganı nen 


des Zuſchl i eumann, Cangenmarkt 3, fhläuce, Abfüllſchläuche ältere Leute als Saifiver geſucht. E decerirt, 1 großer Gaal, ; f 
1 Br 1 ie nn Sprinkrähne, Betroleum-Dieh- Ide * Abr. mit Angabe von Referenzen Zimmer- mitallem Zubehör, Winterlandſchaft auf die 
Gerichtsſtelle, verkündet werden. een Dee een e | Giiene zunuelie unter 9333 in d. er ere Tofort zu vermieihen. weitaus zugefrorene 


Marienburg, den 15. März; 1888. 
Königl. Amtsgericht. 1. 
—— 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen d * 
manns M. Schneider ur 


hacken, i und Colonialwaaren, Bedienfe Nätherinnen, 8 Langgaſſe 30 5 See Schlittenbahnüber 


empfiehlt billigſt 9317 ben welche dle feine Küche u. it d. zweite Etage, gan nen 

Emil H. B M en a are Sieur 1. rohen Saal, 4 Neufahrwaſſer durch- 
Mil A. DAUS,|biuisnennreien empfiehlt C8881fbegen, el. Geiſſaeſe 100. 4 . sofort zu vermieihen. (821 weg gut. 

1 Or Gerbersafte IE, Flater, Marienburg. Be ere Waere . 


Parquetboden- 
Wichſe 


Nachruf , 
dem Heldenkönig Kaiſer Wilhelm. 


biger-Husſchuſſes und ei 6 £ 
Falls ee F 20 ber Com pen flarkem Leder, zum Schun 


für die Hände bei dem Abreiben 
mit Stahlſpähnen 


empfiehlt 


it am 3. März 1888, Nachmittags „von FTT e, eee ms die ee den 
4% Uhr, das Concursverfahren O. Fritze U. Co., El en rotbrod e 3 Kaufmännischer Dae Haller aller Welt, 
eröffnet. Berlin Für eine auen Mineralmefler- R Den frömmiten Kaiſer, größtenseld 
regen Corren valley gandgeſchwo⸗ 1 i Grahambrod, 25 0 a fabrik wird eine Perſönlichteit er Verein U. 1870 Mit einem frommen Leben! 
Pieter re Nichtsfelde. 9 nach ärztlicher Vorſchrift bereitete n ſeie mit der Füllung e e 0 5 Gott hat uns viel genommen: 
ee an Gtahlipähne und anerkannt gejündeltes Brod| A 5 lit geluht durch J. Hardegsen. 3 u Danzig Den beiten Kaiſer aller Welt, 
und e Ic emoffehlt 62880 £ e “ch (a eine ER Reale, 2 Wife 2 Den wahren Chriſten, in 
1 1 5 5 * amſells 19. 9 5 5 
und dez e ung Berfammfung dd Barquetböden A. J. Gehrke, f 7 I Kuche, erfahr. Wirthinnen für Abends 8 lr, in Den Frömmften aller Frommen! 
eines anderen epa el Hands ch h Nr. 26, Jopengaſſe Nr. 26.“ % 755 5 Küche und Ra mit a einen A Awollo-Sanl des Hotel] Wenſorra-Schüddelkau. 
a 1 , ſom FE N 25 R „ ſow er- u. Biehzuct, 3 5 
über die Beſtellung eines Gläu⸗ u E 8 : Butierei vertraut. K. Weinacht, N e citat i on Sammlung 


Brodbänkengaſſe 51. 
mz f. ein geb. ganz anſpruchsl. 5 
it durch Ueberzeugung des Hrn. N € Midchend. 25 Jahren; daſſelbe des Kerrn Nie Berlin. 
Rabiner Dr. Werner, ſow. durch: — fit 5 Landwirihle,, tom, : N 
BeiceiniaunadesHrn. Dr. Hildes-| wendung neuelter Facons echt a Küche, vertraut, geübt in „Der Trompeter von 
+ nger heimer zu den Oſtern verwendbar. S ruffifher Gummiboots für ämmtlicher Handarbeit. (9350 . 77 
[4 Abgefüllt ift deri. unter Auflicht d.|Herren und Damen ſoeben ein. A. Weinacht. Brebbö Bredbänkene. 51. Säkkingen + 
Langenmarkt Nr. 47, Herrn Cantor Lsewenthal. pro getroffen. (923202 Köche für die Badeſaiſon, Eintrittskarten find bei Herrn 
neben der Börſe. Flaſche gebe ab mit!, 75. Ml. Haupt. E. Hopf mehrere Kochmamſells für Reſt. E. Kaak, Wollwebergaſſe Nr. 23, 
niederlage bei Lachmann, Fiſch⸗ 5 x Pi, und Hotels z. 1. April und ſpäterſzu haben. (9312 
markt 46. Commandite: Wwe. Specialgeſchäft f. Zummiwaaren, geſucht durch J. Hardegen, Dan- Der Vorſtand. 


Erhielt aus der Braferca Bjähr. 
ſüßen Ober-Ungarwein u. empf. 
denſelben zu d. Oſterfeſte. Derjelbe 


für die Wittwen und Waiſen 
der verunglückten Faid 
Gd. Rothenberg Nachf. 10 M, 
Sichtau 10 Al, Ungenannt 3 M, 
H. Holdfarb, Pr. Stargard 10 Al, 
m ſegne unſern Kaiſer Friedrich 


Zuſammen 1278,05 M. 

Die Exped. der Danz. Zeitung. 
— ͤ . ꝓ xy 
Druck und Verlag van 
. B. Kafſemann in Danzig. 


cursordnung bezeichneten Gegen 
ſtände am 6. April 1888, Dor- 
mittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin am 29. April 
88, Vormittags 10 Uhr, vor 
DR ‚Königlichen Ats DEE: 
Mewe, den 3. März 1888, 
5 Dommer, 
Gerichtsſchreiher des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Roſentzal, Goldſchmiedegaſſe. 117, Breitgaſſe 117. zig, Heil. Geiſtgaſſe 100. 


